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Der IX. curopũiſche 
Nationalitãten·Rongreß 
Vom 16. bis 18. September in Vern. 

Der „Ausſchuß der Europäiſchen Nationalitä⸗ 
tenkongreler u verſendet uns jum Begennet Ber⸗ 
ner Tagung folgende orientierenden Ausführungen. 

Die Redaktion. 
Am 16. September tritt der Europäiſche Nationali⸗ 

tatenkongret, die Gemeinſchaft der nationalen Minder⸗ 
heiten aus allen Teilen Europas, zu ſeiner diesjährigen 
Tagung zuſammen. Dieſes Mal in der Schweiz, in der eid⸗ 
genöſfiſchen Hauptſtadt Bern, wo die Kongreßſitzungen im 
Ständeratsſaale des Bundesparlaments ſtattfinden wer⸗ 
den. Die erſten ſieben Tagungen des Nationalitäten⸗ 
Kongreſſes erfolgten in Genf, und nur die achte, vorjãh⸗ 
rige in Wien. Jetzt kehrt der Kongreß wieder in die 
Schweiz zurück, ein Beweis dafür, daß die politiſche At⸗ 
moſphäre in der Eidgenoſſenſchaft — dieſem für das Zu⸗ 
ſammenleben verſchiedener Volksſtämme ſo vorbildlichen 
Staate — für die Abhaltung internationaler Konferenzen 
gerade zu gegenwärtigem Zeitpunkte die günſtigſte iſt. 
damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß der Nationalitäten⸗ 
Kongreß in Wien nicht das genügende Entgegenkommen 
gefunden hätte, wie dies kürzlich eine große Wiener Zei⸗ 
tung behauptete. Ganz im Gegenteil. Nur bedeutet die 
neutrale Schweiz nach wie vor ein ruhigſtes Milieu für 
alle internaiionalen Zuſammenkünfte. Aus dieſem Grunde, 
nebenbei bemerkt, dürfte die Schweiz auch als der für den 
Völkerbund geeigneteſte Standort anzuſehen ſein. 

In Bern werden ſich zu der Tagung, trotz der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſe, die Vertreter faſt ſämtlicher europäiſchen 
Nationalitäten einfinden. Hierdurch erweiſt ſich, daß das 
Bedürfnis nach einem Meinungsaustauſch und nach einem 
ſolidariſchen Vorgehen in wichtigen Fragen bei den Min⸗ 
derheiten heute ſtärker denn je iſt. Zum Teil iſt dies wohl 
dadurch zu erklären, daß das nationale Moment gegenwär⸗ 
tig über alle ſozialen, ja ſelbſt wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
haͤnge dominiert, und die Nationalitäten mit Recht das 
Empfinden haben, das ihrige zu tun, damit der nationale 
Aufſchwung, was das Gebiet der Volkstumsrechte betrifft, 
fich in den richtigen Bahnen bewege. 

Im Mittelpunkte der Beratungen des diesjährigen 
Nationalitäten⸗Kongreſſes ſteht eine Frage, die insbeſon⸗ 
dere die großen bezw. geſchloſſen ſiedelnden Volksgruppen 
intereſſieri, und zwar die Frage der „Selbſtverwaltung 
auf territorialer Grundlage“ als Sicherung der national⸗ 
kulturellen Entwicklungsfreiheit dieſer ſich in Rer beſon⸗ 
deren Lage befindlichen Gruppen. Hier liegt eͤne Frage 
vor, die unter anderem die Nationalitäten Spaniens, vor 
allem die Katalanen, beſonders berührt, da dieſe gerade 
jetzt für den Ausbau der Autonomie ihres Staates kämpfen 
müſſen, Das einleitende Referat zu dieſem Punkte wird 
denn auch von dem katalaniſchen Abgeordneten im ſpa ni⸗ 
ichen Parlament Juan Eſtelrich gehalten werden. 

Eine weitere Frage, die im Mittelpunkte des Pro⸗ 
gramms ſtehen wird, iſt die durch die Lage der Juden in 
Ddeutſchland veranlaßte grundſätzliche Behandlung des 
Punktes Nationale Diſſimilitation und Nationalitäten⸗ 
rechte“. 
⸗ Wie immer gelangt auch die Frage der Völkerbund⸗ 

ãtigkeit — dieſes Mal insbeſondere das Zuſammenwirken 
der Rationalitäten im Kampfe um die Berückſichtigung 
ihrer Anſprüche — zur Sprache, wobei es die bereits be⸗ 
ſtehende Einheitsfront noch weiter zu feſtigen gilt. 

Ferner wird auch die Diskuſſion über die Frage „Reli⸗ 
gion und Volkstum“, die bekanntlich im vergangenen Jahr 
zu einer ſolidariſchen Manifeſtation der berufenen Vertre⸗ 
er der verſchiedenen Konfeſſionen gegen die Entnationa⸗ 
liſierung durch die Kirchen führte, ihre Fortſetzung erfah⸗ 
ren, und zwar unter der beſonderen Berückſichtigung des 
Gebiets: Religion und Sprache. 

Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß von ſeiten einer 
Reihe von Nationalitäten, deren Volksgenoſſen von der 
Hungerkataſtrophe in der Sſowietunion betroffen ſind, auf 
Fruhr der Dentſchrift des Generalſekretärs der Europäi— 
ſchen Nationalitätenkongreſſe, Dr. Ammende, die Anregung 
ausgeht, der Nauonalitãtenkongreß ſolle ſich im Intereſſe 
jener Millionenen von Volksgenoſſen der zu ihnen gehö⸗ 
renden Nationalitäten — Ukrainer, Ruſſen, Weißruſſen, 
Deutſche Juden, Bulgeen — für die Durchführung einer 
mmternauionalen Hilfsattion einſetzen. 

M. Außenminiſter Beck begibt ſich am Sonnabend 
aach Genf zur Eröffnung des Völkerbundrates 
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Außenpolitik 
Berlin, 15. September. 

Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neurath hielt am 
Freitag vor Vertretern der ausländiſchen Preſſe eine 
Rede, in der er u. a. folgendes ausführte: 

Die deutſche Delegation wird in einigen Tagen nach 
Genf reiſen. Wir ſtehen im Zeichen des Wiederauflebens 
der Aktivität auf dem Gebiete der internationalen Poli-⸗ 
tik. In der Erfüllung Ihrer Aufgabe, über Deutſchland 
und deutſche Verhältniſſe zu berichten, kann ich Sie unter⸗ 
ſtützen, wenn ich zu Ihnen gerade jetzt noch einmal über 
die Grundlinien der deutſchen Außenpolitik ſpreche. 
Ich hoffe, daß dadurch manche Mißverſtändniſſe und Irr⸗ 
tümer beſeitigt werden und daß man im Ausland un⸗ 
ſeren außenpolitiſchen Abſichten und Zielen mehr Ver—⸗ 
tandris entgegenbringt als dies bisher der Fall gewe⸗ 
en iſt. 

Ser „Geißt von Verſailles“ beherrſcht 
die Politi 

Wenn wir die grohen internationalen. Probleme ins 
Aute faſſen, ſo können wir nicht anders, als eine nahezu 
vollſtändige Stagnation feſtſtellen. Die Verſuche inter⸗ 
nationaler Zuſammenarbeit haben ſich in den letzten Vio⸗ 
naten im weſentlichen als unfruchtbar erwieſen. Die 
letzte Urſache dieſes Zuſtandes iſt die Tatſache, daß der 

Geiſt von Verſailles jedoch weitgehend die Politik be⸗ 
herricht. 

14 Jahre lang ſind die Siegermächte den Regierun⸗ 
gen Deutſchlands mit theoretiſchen Sympathiekundgebun⸗ 
gen begegnet. Praktiſch lief ihre Politik aber darauf hin⸗ 
aus, Deutſchland in den Feſſeln von Verſailles feſtzuhal⸗ 
ten, den revidierbar erklärten Vertrag unrevidierbar zu 
machen und die ungleiche Behandlung Deutſchlands zu 
verewigen. 

Man will auch heute noch Deutſchland mit zweierlei 
Maß meſſen. 

Das Ausland muß endlich begreifen, daß das deutſche 
Volk das Recht hat, ſich gegen dieſen Geiſt von Verſailles 
mit allen Kräften zur Wehr zu ſetzen. Der Reichskanz⸗ 
ler hat am 17. Mai dargelegt, in welchem Sinne, mit 
welchen Methoden und mit welchen Zielen wir dieſen 
Kampf führen wollen, damit die lange Periode politiſcher 
Irrungen endlich abgeſchloſſen wird. Seine Darlegungen 
bleiben für die deutſche Außenpolitik maßgebend. Ich 
kann nur mit Bedauern feſtſtellen, daß es an vielen 
Stellen des Auslandes wohl heute an der richtigen Wür⸗ 
digung der Richtlinien unſerer Außenpolitik mangelt, 
deren Kernpunkt es iſt, 

daß Deutiſchland den Frieden will. 

— —— ———— ——— 

Amzigpoluſche 6onderperhüudlungen heendet 
Die Sachverſtändigen haben ihre Arbeiten laut Ablommen 
ausgeführt. — Unterzeichnung nach dem 18. September. 

Man hat in den anderen Ländern vielfach die Erklärun⸗ 
gen des Reichskanzlers beiſeitegeſchoben. Das iſt ein ge⸗ 
fährliches Mittel, den Stand der internationalen Pro⸗ 
bleme zu verdunkeln 

Sie Bedeutung des Vierer⸗Paktes 
In den letzten Monaten hat es nicht an internationa⸗ 

ler politiſcher Betätigung gefehlt. Der Sommer hat eine 
Fülle neuer Verträge gezeitigt. Das politiſche Bild Eu⸗ 
ropas iſt dadurch aber nicht wirklich geändert worden. 
Eine Entſpannung kann nur herbeigeführt werden durch 
Maßnahmen, die wirklich an die großen außenpolitiſchen 
Probleme herangehen. Dieſer Erkenntnis entſprang die 
weitblickende ſtaatsmänniſche Initiative des italieniſchen 
Regierungschefs, die zur Unterzeichnung des Viermächte⸗ 
paktes geführt hat. Deutſchland hat den Pakt unter 
zeichnet, um kein Mittel unverſucht zu laſſen, das zur An⸗ 
bahnung einer fruchtbaren Periode der Entwicklung bei⸗ 
tragen könnte. 

Die Bedeutung des Paktes wird abhängig ſein vom 
Geiſt ſeiner Anwendung. 

Das Ziel des Paktes konn nicht die Niederhaltung des 
einen Partners durch die anderen, ſondern nur die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen gleichberechtigten Partnern ſein. Bei 
gutem Willen iſt eine Verſtändigung der vier Mächte 
über alle großen politiſchen Fragen durchaus möglich und“ 
eine ſolche Zuſammenarbeit kann auch für die anderen 
Länder nur von Vorteil ſein. 

Seutſchlands Standpunkt in der 
Abrũjtungsrage 

Aeußerſt ſkeptiſch muß in dieſer Hinſicht allerdings 
der Stand der Abrüſtungsfrage ſtimmen, trotz der konkre⸗ 
ten Darlegung unſerer Forderungen in der Reichstags⸗ 
rede vom 17. Mai. Trotz des bewieſenen Entgegenkom⸗ 
mens iſt ſeitens der uns gegenüberſtehenden Mächte ſeit- 
her keinerlei Fortſchritt bemerkbar geworden. Auch heute 
vermögen wir Anzeichen für das baldige Zuſtandekommen 
einer befriedigenden Löſung noch nicht zu erkennen. 

Im Gegenteil: Die Bereitſchaft der hochgerüſteten 
Staaten zur Erfüllung ihrer Abrüſtungsverpflichtun⸗ 

gen ſcheint heute geringer denn je zu ſein. 
Man verſucht, dieſe Haltung mit dem behaupteten Aup 
rüſtungswillen Deutſchlands zu rechtfertigen. Das iſt 
nichts anderes, als eine bewußte Verſchleierung der Tat⸗ 
ſache, daß Deutſchlands Ziel lediglich die Beſeitigung des 
heutigen Zuſtandes einſeitiger Wehrloſigkeit iſt. 

(Fortſetzung ſtehe Seite 2) 

Danzig, 15. September. 
Amtlich wird mitgeteilt: 
„Die beiden Delegationen, die in der Frage des 

Danziger Hafens die näheren Ausführungsregelungen 
zum Uebereinkommen vom 5. Auguſt 1933 pwereinbaren 
ſollten, haben am 15. September in Danzig ihre Ardeiten 
beendet. 
auch die polniſche, werden ihren Regierungen berichten. 
Die polniſche Delegation hat ſich zu dieſem Zweck am heu⸗ 
tigen Freitag abend nach Warſchau begeben. 

Die im Schlußprototoll vom 58. Auguſt 1833 ſfür den 
Abſchlußß der Verhandlungen geſetzte Friſt iſt bis zum 18. 
September verlängert worden. Es ſteht zu hoffen, daß 
die Regierung die Vorſchläge der Delegationen anneh⸗ 
men werden.“ 

Die Sachverſtändigen hatten die Aufgabe, die Aus⸗ 
nutzung des Danziger Hafens durch Polen in den Ernzel⸗ 

Beide Delegationen, ſowohl die Danziger als 

heiten zu prüfen und den beiden Regierungen diesbezüg⸗ 

liche Vorſchläge zu unterbreiten. Aus den bisherigen 

digen⸗Ausſchuſſes konnte entnommen werden, daß in den 
Hauptfragen Uebereinſtimmung erzielt worden iſt. 

Die feierliche Unterzeichnung der am 5. Auguſt d. J. 
geſchloſſenen Abkommen über die Ausnutzung des Danzie 
ger Hafens ſowie über die Behandlung der polniſchen 
Minderheit in Danzig wird, wie anzunehmen iſt ‚am 10. 
d.M. erfolgen und der Zuſammenarbeit beider Staaten 
ſichtbaren Ausdruck verleihen. 

Dr TVDWio FaIx- von der Reise zurückgekehrt 
Empfaãngt Haut- u. Geschlechtskranke 

von 10-212 und 51 Uhe. 
Navrot 7. Telefon 12807. 080 

Mitteilungen über die Unterhandlungen des Sachverſtän⸗4 
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Die demſche Außenvolitit 
(Fortſetzung von Seite 1) 

Wir lehnen kein Waffenverbot ab, wenn es auf 
alle Mächte Anwendung findet. Wir haben uns 
ferner bereit erklärt, auf Zuteilung von Angriffswaffen 
dann überhaupt zu verzichten. Ja wir haben ſogar ange— 
boten, bei gleicher Bereitwilligkeit der anderen Staaten 
unſere politiſchen Verbände der Kontrolle mit zu unter— 
ſtellen, um ihren unmilitäriſchen Charakter vor aller 
Welt zu beweiſen. 

Iſt das eine Aufrüſtung Deutſchlands? Die hochge⸗ 
ruſteten Staaten rüſten weiter und ſtatt von ihrer Ab⸗ 
rüſtung ſprechen ſie von ihrer Sicherheit. Man will ohne 
mit einer effektiven Abrüſtung zu beginnen, zuerſt die 
Kontrolle ausüben. Wer iſt denn bedroht? Deutſchland! 

Nur im Auslande ſpricht man vom Krieg. In 
Deutſchland denkt niemand an kriegeriſche Verwicklungen. 
Deutſchland verlangt Sicherheit und Gleichberechtigung. 
Es wünſcht nichts anderes, als ſeine Unabhängigkeit be— 
wahren und ſeine Grenzen ſchützen zu können. 

Wenn man glaubt, mit leeren Argumenten die Serr⸗ 
ſchaft ſogar über den Beſiegten verewigen zu können, ſo 
muß ich mit aller Beſtimmtheit erklären, daß Deutſchland 
ſich weigert, den Zuſtand weiter zu ertragen. 

Es iſt keine gute Politik, wenn fremde Länder, ge— 
ſtützt auf ihre ſtarken Armeen, Flotten und Luftgeſchwa— 
der, zu dem entwaffneten Deutſchland in lehrhaftem Ton 
ſprechen. Damit werden ſie in Deutſchland kein Gehör 
finden. Die hochgerüſteten Staaten ſind am wenigſten be— 
rechtigt, zu dekretieren, was als Abrüſtung zu gelten hat. 

Vielmehr kommt es weit eher darauf an, was 
Deutſchland und den anderen abgerüſteten Staaten 

als Abrüſtung genügt. 
Es iſt ſchließlich nur die eine Alternative: Verwirklichung 
der Gleichberechtigung oder Zuſammenbruch der ganzen 
Abrüſtungsideale, für deſſen unabſehbare Folgen nicht 
Deutſchland die Verantwortung tragen würde. 

Sas Problem Gejſterreich 
Ich könnte es nur bedauern, wenn man die Metho— 

den des Meſſens mit zweierlei Maß etwa auch anwenden 
wollte auf die Frage der deutſch-öſterreichiſchen Beziehun— 
gen. Man gibt ſich im Auslande vielfach den Anſchein, 
darüber entrüſtet zu ſein, daß die innenpolitiſche Entwick⸗ 
lung in Oeſterreich auf das Verhältnis des Reichs zu 
Oeſterreich nicht ohne Auswirkungen geblieben iſt. 

Man will in dieſer Tatſache ſogar eine unzuläſſige 
Einmiſchung des Reichs in die innenpolitiſchen Verhält— 
niſſe eines anderen Staates ſehen. Von manchen Stellen 
aus ſind die wirtſchaftlichen und finanziellen Nöte Oeſter⸗ 

reichs 14 Jahre lang dazu ausgenutzt worden, um ihm 
politiſche Feſſeln anzulegen. Oeſterreich iſt für manche 

Staaten offenbar nur eine intereſſante Figur im politi⸗ 
ſchen Schachſpiel Europas. Für uns Deutſche iſt das Pro⸗ 

blem Oeſterreich von anderer Art. Wir ſehen im deut⸗ 
ſchen Volk Oeſterreichs einen Teil unſeres eigenen Volks. 

Niemand kann deshalb von uns erwarten, daß wir 
der Entwicklung der Dinge in Oeſterreich gleichgültig zu— 
ſchauen oder daß wir ſympathiſieren mit einem öſterreichi⸗ 
ſchen Regime, unter dem gerade das entrechtet wird, was 
das deuiſche Volk heute mit neuem Mut und neuer Zu—⸗ 
verſicht erfüllt. Mit welchem Rechte will man es denn 
international verteidigen, wenn die Bewegung, die das 
ganze Volk mit elementarer Kraft erfaßt hat und daher 
gzanz ſelbſtverſtändlich auch die Bevölkerung Oeſter reichs 
in ihren Bann ziehen muß, dort mit Mitteln der Gewalt 
in der freien Entfaltung gehindert wird. 

Die Reichsregierung denkt nicht daran, ſich in die 
innenpolitiſchen Verhältniſſe Oeſterreichs einzumiſchen. 

Gerade weil wir überzeugt ſind, daß die öſterreichiſche 
Entwicklung nur den Weg gehen kann, der durch die Tat— 
ſache des Deutſchtums der öſterreichiſchen Bevölkerung be⸗ 
ſtimmt iſt, liegt uns die Abſicht einer gewaltſamen Ein⸗ 
miſchung oder irgend einer Verletzung vertraglicher Be⸗ 
ſtimmungen vollkommen fern. 

Wir müſſen aber fordern, daß die unberechtigten Ein⸗ 
miſchungen anderer Lünder in die Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich unterbleiben. 

Je eher man im Auslande einſehen wird, daß Volks— 
bewegungen nicht durch Maßnahmen unterdrückt werden 
können, deſto eher wird die Bahn frei werden für eine 
den natürlichen Geſetzen entſprechenden und ganz Europa 
zugute kommende Stabiliſierung der inneren Lage Oeſter⸗ 
reichs. 

Aufrichtige Zuſammenarbeit mĩt den 
anderen Nationen 

Das Ausland wird auch aufhören, den Lügenberichten 
deutſcher Emigranten das Ohr zu leihen, ihrer Brunnen⸗ 
vergiftung und der Meinung von Leuten Beachtung zu 
ſchenken, die einem Deutſchland nachtrauern, in dem ſie ſich 
auf Koſten des Volkswohles zu Einfluß bringen konnten. 
Statt deſſen wird man das Deutſchland von heute kennen 
lernen, ein ſtolzes, unabhängiges und friedliebendes 
Deutſchland, ein Deutſchland, das nicht nach leeren Sym⸗ 
pathiekundgebungen, ſondern nach ſeinen Handlungen be— 
urteilt werden will, das ſtets zu aufrichtiger Zuſammen— 
arbeit bereit iſt. So bin ich überzeugt, daß ſich die be— 
währten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 

Deutſchland und Sſowjetrußland 
auch weiterhin fruchtbar geſtalten werden. Das gleiche 
gilt für das Verhältnis Deutſchlands zu allen anderen 
Ländern, die guten Willens ſind. So wird im Ausland 
ſchließlich allgemein die Auffaſſung Muſſolinis Zuſtim— 
mung finden: „Deutſchland iſt da im Herzen Europas mit 
ſeiner gewaltigen Bevölkerung von 65 Millionen Men— 
ſchen, mit ſeiner Geſchichte, ſeiner Kultur, ſeinen Notwen— 
digkeiten; eine wahrhaft europäiſche Politik mit dem 
Ziel der Errichtung des Friedens kann man nicht hne 
und noch weniger gegen Deutſchland machen.“ 

VVV — 
Rede des Miniſterpräſidenten Göring. — Vereidigung der Staatsräte. 

Berlin, 15. September. 
In Berlin prangten am Tage der Eröffnung des preu⸗ 

ziſchen Staatsrates ſümtliche öffentlichen Gebäude des 
Reiches, des Staates und der Stadt im Schmuck der Fah⸗— 

nen. Am preußiſchen Innenminiſterium Unter den Linden 
fand um 8 Uhr eine Flaggenparade der Schutzpolizei ſtatt. 
Auch die Privathäuſer hatten in allen Teilen der Stadt 
Flaggenſchmuck angelegt, wie man ihn in ſolcher Fülle nur 
an den ganz großen Feiertagen nach dem 30. Januar ge⸗ 
ſehen hat. 

In der Wilhelmſtraße waren auf den Dächern aller 
Regierungsgebäude die Fahnen an hohen Maſten auf— 
gezogen. Die Straßen, durch die der feierliche Zug des 
Miniſterpräſidenten und der preußiſchen Miniſter ſeinen 
Weg nimmt, wieſen außer einem unüberſehbaren Fahnen⸗ 
wald auch viel Blumen⸗ und Grünſchmuck auf. Das Bran⸗ 
denburger Tor war beſonders feſtlich geſchmückt. 

Bereits in den erſten Vormittagsſtunden ſammelte 
ſich eine erwartungsvolle, freudig erregte Menſchenmenge 
in den Straßen an, die der Zug der Miniſter berühren 
mußte, um Zeuge des hiſtoriſchen Schauſpiels zu ſein. 

Fahrt durch die jeſtlich geſchmückten 
Straßen 

Um 10 Uhr verſammelten ſich im Gebäude des Staats⸗ 
miniſteriums, Wilhelmſtraße 6bs, Miniſterpräſident Göring, 
Finanzminiſter Dr. Popitz, Kultusminiſter Dr. Ruſt, Ju⸗ 
ſtizminiſter Kerrl, Landwirtſchaftsminiſter Darré und 
Wirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt, mehrere Staatsſekretäre 
ſowie der Stabschef der SA, Ernſt Roehm und der 
Reichsführer der SS, Himmler. 

Um 10145 Uhr verließen die Staatsräte Roehm, 
Himmler und die Staatsſekretäre das Staatsminiſterium 
und nahmen in dem vorfahrenden Kraftwagen Platz. Im 
erſten Wagen ſaß Miniſterpräſident Göring mit Staats— 
rat Roehm, im zweiten Wagen Staatsrat Körner mit dem 

— Reichsführer der SſS, Staatsrat Himmler. Es war der 
ausdrückliche Wunſch des Miniſterpräſidenten, auch bei die— 
ſer Gelegenheit ſeine Verbundenheit mit der SA, deren 
Organiſator er 19283 war, ſowie die geſchichtliche Bedeu— 
tung, die der SA und SS als Träger des neuen Reiches 
zukommt, ſichtbar zum Ausdruck zu bringen. An die Spitze 
der beiden erſten Wagen ſetzte ſich berittene Schutzpolizei. 
Hinter dem Wagen folgte eine Abteilung berittener SA. 
In den weiteren 5 Wagen folgten die Staatsminiſter nach 
dem Dienſtalter mit ihren Staatsſekretären. 

Vor dem Brandenburger Tor hatten ſich Zehntauſen— 
de von Menſchen angeſammelt, die dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten ſtürmiſche Kundgebungen darbrachten. Durch den Mit— 
telbogen des Brandenburger Tores bogen die Wagen 
dann in die Straße unter den Linden ein und ſetzten ihre 
Fahrt durch die Mittelpromenade fort. Ueberall ſtanden 
hinter dem SA-Spalier dicht gedrängte Menſchenmaſſen, 
die ihrer Begeiſterung durch Heilrufe und Tücherſchwenken 
Ausdruck gaben. An der Ecke Unter den Linden-Kaiſer 
Franz Joſeph-Platz verließen der Miniſterpräſident, die 
SA⸗ und SS-Führer, die Miniſter und Staatsſekretäre 
ihre Wagen und begaben ſich auf den Platz vor der neuen 
Aula zu einem der Staatsrateröffnung vorausgehenden 
Feſtakt zu Ehren der Schutzpolizei und der SA⸗- und SS— 
Ehrenformationen. 

Keine Meĩinungsverſchiedenheĩten 
zwiſchen Hiller und Göring 

Miniſterpräſident Göring wurde kurz vor der Eröff⸗ 
nung des Staatsrates von Reichskanzler Hitler empfangen 
und vereidigt. 

Die feierliche Eröffnung des Staatsrates fand in 
der Aula der Aniverſität in Anweſenheit der Reichsbehör⸗ 
den und des Diplomatiſchen Korps ſtatt. Göring nahm 
ſelbſt den Eröffnungsakt vor und hielt am Anſchluß daran 
eine längere Anſprache, in der er betonte, es ſei der na⸗ 
tionalen Revolution gelungen, dem Parteiſtaat ein Ende 

zu bereiten. Aufgabe des Staatsrates werde es ſein, den 
Kontatt zwiſchen Volk und Regierung aufrechtzuerhalten. 

Der Miniſterpräſident kam dann auf gewiſſe veruchte 
zu ſprechen, wonach zwiſchen dem Reichskanzler und ihm 
Meinungsverſchiedenheiten beſtünden und betonte nuch⸗ 
drücklich daß hieran kein wahres Wort ſei. Er unterſtelle 
ſich reſtlos der Kanzlerſchaft Adolf Sitlers. 

Dieſe Erklärung rief unter den Verſammelten außer⸗— 
ordentlichen Eindruck hervor. Die Abweſenheit des 
Reichskanzlers erklärte Göring damit, daß Sitler ihm 
offen geſagt habe, dieſer Tag ſei ſein, Görings Tag. Dieſe 
Tatſache könne nicht anders als eine Vertrauenskundge— 
bung des Kanzlers zu ſeiner Tätigkeit gedeutet werden. 

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten erfolgte dit 
Vereidigung der Mitglieder des Staatsrates. 

Anſchließend fand ein Vorbeimarſch der Schutzpolize) 
an dem Miniſterpräſidenten ſtatt. 

Päpſtliche Anerkennung für Dollfuß 
Miklas verleiht ihm einen Orden. 

Wien, 15. September. 
Kardinalſtaatsſekretär Pacelli hat an den päpſtlichen 

Nuntius in Wien nachfolgendes Telegramm gerichtet: 
„Ich bitte Ew. Exzellenz, dem Herrn Kanzler De— 

Dollfuß den Glückwunſch des Seiligen Vaters zu deſſen 
höchſt gediegener Rede auszudrücken und das beſondere 
Wohlgefallen Sr. Heiligkeit für die Wertung der Enzy— 
klika Quadrageſimo Anno. Verbinden Sie damit die 
Glückwünſche zum herrlichen Verlauf des hiſtoriſchen Ge⸗— 
ſchehens. Verſichern Sie ihn des Wohlgefallens Sr. Sei⸗ 
ligkeit und überbringen Sie namens des Heiligen Vaters 
den apoſtoliſchen Segen.“ 

Bundespräſident Miklas hat an den Bundeskanzlet 
ein Handſchreiben gerichtet, in dem er auf den glänzen⸗ 
den Verlauf des Katholikentages verweiſt und allen de— 
nen, die im In- und Auslande um deſſen Gelingen ſich 
bemühten, im Namen Oeſterreichs ſeinen aufrichtigſten 
und wärmſten Dank ausſpricht. Das Schreiben ſchließ 
mit der Verleihung des Großen Goldenen Ehrenzeichens 
am Bande für Verdienſte um die Republik Oeſterreich au 
den Bundeskanzler. 

Cot: „Die geſchloſſenen Klöſter machen 
einen ausgezeichneten Eindruck“ 

Moskau, 15. September. 
Freitag nachmittag iſt das franzöſiſche Luftgeſchwa⸗ 

der unter Führung des franzöſiſchen Luftfahriminiſters 
Pierre Cot in Moskau gelandet. Auf dem Flugplatz wa⸗ 
ren der Stellvertreter des Außenkommiſſars, Sokolnikow, 
der franzöſiſche Botſchafter und eine Ehrenkompagnie der 
Roten Armee zur Begrüßung erſchienen. Pierre Cot er— 
klärte der Preſſe, Rußland und Frankreich müßten zu 
einer Verſtändigung im Intereſſe des Friedens kommen 

In der „Isweſtija“ wird eine Aeußerung Cots aus 
Kiew wiedergegeben, nach der die geſchloſſenen Klöſter 
Kiews auf ihn einen ausgezeichneten Eindruck gemacht 
haben. Die ganze Auslaſſung Cots klingt ſo, als ob Col 
ein Anhänger der Gottloſenbewegung ſei. 

„Ein Drama der Angſt und eine Komödie 
der Irrungen“ 

London, 15. September. 
Die Preſſe verhält ſich zu den Verhandlungen des 

ſogenannten „Internationalen Gerichtshöfes“ für den 
Reichstagsbrand recht kühl. „Daily Telegraͤph“ nennt die 
Verhandlungen ein Drama der Angſt und eine Komödie 
der Irrungen. „Daily Expreß“ ſagt, man ſolle nicht im 
Zweifel ſein, daß die Verhandlungen eine Privatangele⸗ 
genheit ſeien, obwohl ſich der Ausſchuß durch Benutzung 
der Räume der engliſchen Rechtsgeſellſchaft das Mäntel⸗ 
chen einer Autorität für etwas umhängen wolle, das hier⸗ 
auf gar keinen Anſpruch machen könne. Mornig-Poſt“ 
bemerkt, daß der „Gerichtshof“ jede äußere Würde im 
Laufe der Verhandlungen völlig verloren habe. Die libe⸗ 
rale „Daily Chronicle“ berichtet, wie die anweſenden Zu— 
hörer dauernd die Dolmetſcher unterbrachen und ihre 
Aeberſetzungen abänderten, verbeſſerten oder ablehnten. 

Rechtsanwalt Dr. Sack iſt in London eingetroffen, um 
als Beobachter im Intereſſe der Verteidigung an den Ver— 
handlungen des Internationalen Rechtsausſchuſſes für den 
Reichstagsbrand teilzunehmen. 

Die Iren wollen kein engliſches Bier 
Der Wirtſchaftskrieg greift um ſich. 

London, 15. September. 
Den Blättern zufolge iſt im Iriſchen Freiſtaat im 

Zuſammenhang mit dem engliſch⸗iriſchen Wirkſchaftskrieg 
ein regelrechter Kampf gegen engliſches Bier im Gange, 
In Dublin haben am Mittwoch abend 8 verſchiedene 
Ueberfälle auf Schankſtätten ſtattgefunden. Eine Gruppe 
bewaffneter Männer hielt einen von Dublin nach Dun⸗ 
dalk fahrenden Güterzug auf, entfernte ein Faß mit eng⸗ 
liſchen und verſehentlich auch ein Faß mit iriſchem Bier 
und zerſchlug dieſe Fäſſer. 

Teßtßte Nachrichten 
Dem Vater des Gauleiters der NSDAP in Tirot 

ſofer dem bojaͤhrigen Weinhändier Franz Sofer, iſt die 
öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft aberkannt worden. 

Der frühere Direktor der Berliner Funlſtunde⸗ 
Kneppke, hat ſich in einem Sanatoxium bei Berlin ex⸗ 
ichoſſers. 
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Senator Sobolewſti contra Poloniaꝰ Verleumdungsprozeß mit politiſchem Hintergrund. — Red. Puſtelnik verurteilt. 

Warſchau, 15. September. 
Das Warſchauer Bezirksgericht begann heute die Ver⸗ 

andlung eines Prozeſſes, der ſich zu einem hochpolitiſchen 
Ereignis geſtalten dürfte. Es handelt ſich um die Klage, 
die der BB⸗Senator Sobolewſti gegen den verantwort⸗ 
lichen Schriftleiter der Kattowitzer Polonia“ (das Blatt 
Korfantys) wegen Verleumdung angeſtrengt hat. 

Die „Polonia“ brachte ſeinerzeit Enthüllungen zum 
Abdruck, in denen gegen Senator Sobolewſki die Beſchul⸗ 
digung ausgeſprochen wurde, er habe gegen ein bedeuten⸗ 
des Entgelt ſich bei der polniſchen Regierung für den Für— 
ſten von Pleß verwandt. Das Blatt warf dem Senator 
vor, daß er Bemühungen eingeleitet habe, die — zum 
Schaden des Staatsſchaäzes — die Streichung der in die 
Millionen gehenden Steuerrückſtände des Fürſten von 
Pleß zum Zweck hatten. In den Veröffentlichungen wurde 
ferner behauptet, Sen. Sobolewſki hätte 

einen Sanierungsplan für den Fürſten von Pleß aus⸗ 
gearbeitet, 

wobei er den Vorſchlag machte, auf die polniſche Regierung 
mittels der franzöſiſchen einen Druck auszuüben. In die— 
ſem Zuſammenhang wurde auch erwähnt, Sobolewſti ver— 
halte ſich illoyal gegen ſeinen „politiſchen Verbündeten“, 
den Wojewoden Grazynſki. Auf Grund dieſer Vorwürfe 
ſtrengte Sen. Sobolewſki eine Klage wegen Verleumdung 
gegen die „Polonia“ an. 

Der Kläger Sobolewſki erſchien zum heutigen Beginn 
des Prozeſſes in Begleitung ſeines Anwalts Dr. Ettinger. 
Auf der Anklagebank nahm der Beklagte, der verantwort⸗ 
liche Redakteur der „Polonia“, Puſtelnik, Platz, der durch 
den im Breſtprozeß bekanntgewordenen Rechtsanwalt 
Pragier verteidigt wird. 

Die geladenen Zeugen haben ſich mit Ausnahme von 
Senator Korfanty, deſſen Ausſagen große Bedeutung bei⸗— 
gemeſſen wird und die zur Verleſung gebracht werden 
ſollen, und Oberſt Lupkowſki eingefunden. Unter ihnen 
auch ein gewiſſer Mojsze Lewin, der eigens aus Paris 
nach Warſchau gekommen iſt. Die Verhandlung beginnt 
damit, daß 

Senator Sobolewſti, 
der Kläger, ſeine Ausſagen macht. Er erklärt, deß der 
Vertraute des Fürſten von Pleß, ein gewiſſer Sleszynſki, 
eines Tages Fühlung mit ihm genommen habe. 

In dieſer Unterredung habe Sleszynſti ihm gegen⸗ 
über betont, daß der Fürſt von Pleß „ſeine geſamten Be— 
ziehungen zur polniſchen Regierung ändern wolle“, ferner 
daß er die Abſicht hege, die Frage ſeiner Steuerrückſtände 
zu erledigen ſowie „die politiſche Lage einer Aenderung 
zu unterziehen“. 

Senator Sobolewſki erwiderte dem Beauftragten fol⸗ 
zendes: „Ueber die Frage der Steuerrückſtände weiß ich 
nicht Beſcheid, was die politiſche Seite der Angelegenheit 
betrifft, ſo iſt, meiner Anſicht nach, eine Verſtändigung 
mit dem Fürſten Janusz Radziwill zu empfehlen Am 
Tage beſtellte Radziwill, der mittels telefoniſchen An— 
rufes von dem bevorſtehenden Beſuch des Fürſten v. Pleß 
unterrichtet war, mich und Sleszynſki zu ſich, um die An— 
gelegenheit in ihren Einzelheiten kennenzulernen.“ 

Fürſt von Pleß hatte ſeine Ausſagen ſchriftlich ein— 
gereicht. Aus ihnen ging hervor, daß er von der Füh— 
lungnahme ſeitens der Verwaltung ſeiner Güter mit Se— 

nator Sobolewſki Kenntnis hatte. Dabei wurden die 
Steuerrückſtände beſprochen, die damals eine Söhe von 

16 Millionen Zloty 
erreicht hatten. In den ebenfalls ſchriftlich vorliegenden 
Ausſagen Sen. Korfantys wird behauptet, der Verfaſſer 
jener Artikelreihe in der Polonia“ ſei eben jener Sle— 
szynſki, der ſeinen Namen verſchwiegen wiſſen wollte. 
(Sleszynſki iſt inzwiſchen geſtorben) Ueber 

die Rolle des Zeugen Mojsze Lewin 
wurde bekannt, daß er ſeinerzeit einen großzügigen Sa— 
nierungsplan für die Pleßſchen Unternehmen entworfen 
hatte. Es handelte ſich um die Organiſierung einer Ak— 
tiengeſellſchaft, die eine große Anleihe in franzöſiſchen Fi⸗— 
nanzkreiſen erhalten ſollte. Von dieſen Mitteln wäre 
ein Teil für die Tilgung der ſteuerlichen Rückſtände ver— 
wandt worden. 

Das Urteil 
M. Warſchau, 15. September. 

In ſpüter Abendſtunde wurde das Urteil im Ver—⸗ 
leumdungsprozeß des Senators Sobolewſti gegen den ver⸗ 

antwortlichen Redakteur der Kattowitzer Volonia“ ver 
kündet. Red. Puſtelnik wurde zu einem Jahr Gefängnis 
ſowie zu einer Geldſtrafe von 2000 Zloty verurteili. 

Ratifizierung des Oſtpaktes 
durch Polen und Ruhßland. 

PAT. Warſchau, 15. September. 
In der polniſchen und der ruſſiſchen Hauptſtadt wur⸗ 

den heute die Ratifizierungsurkunden über die Konven— 
tion zur Definition des Angreifers“, des ſog. Oſtpaktes, 
der am 3. Juli des Jahres in London durch Polen, Ruß— 
land, Afghaniſtan, Eſtland, Lettland, Perſien, Rumänien, 

ere und Finnland unterzeichnet wurde, ausge— 
tauſcht. — 

Kommiſſar auch in der Lodzer 
Kreiskommunalſparkaſſe 

PAT. Auf Anordnung des Lodzer Wojewodſchafts 
amtes wurden geſtern die Verwaltung und der Aufſichts 
rat der Lodzer Kreiskommunalſparkaſſe aufgelöſt. Der 
Wojewode beſtellte Herrn Eugenjusz Hertel zum kommiſ⸗ 
ſariſchen Leiter der Kaſſe. 

Im Juni d. J. wurde der Direktor der Kreiskommu—⸗ 
nalſparkaſſe, P. W. Wiechowſti, wegen Untreue verhaftet 

Im offenen Boot zwiſchen Göteborg und Grönland 
Ein verwegenes Unternehmen einer jungen Schwedin. — Mißtrauiſche Grönländer. — Benzin⸗Pump⸗Telegramin 

an Charles Lindbergh. 
Eine junge Schwedin hat ein Unterfangen zum Teil 

zu Ende geführt, das in ſeiner Art, den Vorbereitungen 
und der Ausführung außerordentlich verwegen genannt 
werden muß. Sie, eine gewiſſe Aina Cederſtröm, hat ge— 
radezu eine Wikingerfahrt gemacht, indem ſie in einem of⸗ 
fenen Boot, nur unterſtützt durch einen kleinen Außenbord⸗ 
motor, die Strecke Göteborg Grönland zurücklegte. Die 
kühne Bootsfahrerin, die beſtimmt mehr Glück als Ueber— 
legung auf ihrer Fahrt hatte, wollte nach Nordamerika. 
Freilich wird ſie in Anbetracht der ſchlechten Witterung, 
die jetzt ſchon einſetzt, die Reiſe nicht fortſetzen können, ſon⸗ 
dern nach Schweden zurückkehren. Um den nächſten grö— 
ßeren Hafen zu erreichen, hat ſie an Charles Lindbergh 
ein Telegramm geſchickt, in dem ſie ihn um die Ueberlaſ⸗ 
ſung von jenem Benzin bittet, das ſich dort in Grönland 
als Depot für ihn befindet und unverkäuflich iſt. 

Zum erſten Male hörte man eigentlich von dieſer 
Wikingerin, als in Godthaab ein Fiſcher meldete, er habe 
draußen ein faſt fünf Meter langes Boot geſehen, in dem 

ſich eine Frau befand. Wirklich fand ein ausgeſchicktes 
Motorboot der Kolonie die Frau und brachte ſie nach 
Godthaab. 

Hier berichtete Aina Cederſtröm, daß ſie von Göte— 
borg komme und über die Faröder, Island und Grönland 
nach Amerika wollte 

Kurs verloren. 

Das mutige Mädchen hatte aber, nachdem es an den 
Faröern geweſen war, den Kurs verloren und hielt ſich zu 
ſtark ſüdlich. So ſetzte die Mutige denn unermüdlich ihren 
Weg fort, bis ſie, wie ſie erzählte, ſchließlich Land er— 
blickte. Sie war in Labrador. 

Aber hier machten die Eismaſſen ihr ein Fortkommen 

ſüdlich, erlitt aber Motorſchaden und mußte umkehren. 
Schließlich kam ſie alſo nach Grönland, das ſie gerade er—⸗ 
reichte, als ihr das Benzin ausging. 

Neugierige Verhöre 
Die Grönländer und die Einwohner der Grönland⸗ 

kolonien, vor allem, weil ſie ſelten Menſchen ſehen, ſind 
nicht nur mißtrauiſch, ſondern auch außerordentlich neu⸗ 
gierig. Ihr Mißtrauen wurde durch zweierlei geſtärkt, 
einmal dadurch, daß Aina Cederſtröm, von Geographie an—⸗ 
ſcheinend wenig belaſtet, fragte, wo denn die norwegiſche 
Kolonie ſei. Man mußte ihr bedeuten, daß alles däniſch 
ſei weit und breit. Ferner erfuhr man durch immer neu—⸗ 
es Fragen, daß das Mädchen unterwegs in der Nähe von 
Island von einem Fiſchdampfer ein Stück mitgenommen 
worden iſt — eine Tatſache, die die außerordentliche Lei⸗ 
ſtung nur wenig ſchmälert, die Aina Cederſtröm den Grön⸗ 
ländern aber in ihrer Einfalt verſchwiegen hatte. 

Reiſedaten *— 
Die däniſchen Behörden, bei denen die Wikingerin um 

die Erlaubnis bat, bis Faringerhavn in däniſchen Gewäſ⸗— 
ſern fahren zu dürfen, haben auf Veranlaſſung der ſtagt⸗ 
lichen Stellen in Kopenhagen die folgenden Reiſedaten 
über die ſenſationelle Fahrt in Erfahrung gebracht: am 
26. Mai in Göteborg geſtartet, am Pfingſtabend in Aakre— 
havn auf Norwegiſch-⸗Weſtland, am 8 Juni auf den Shet⸗ 
landsinſeln, am 17. Juni auf den Fardern — bis jettt iſt 
dann die Fahrerin alſo zwiſchen den Farbern, Island und 
Labrador bezw. Grönland umhergeſchwommen. 

Freilich werden eine genaue Anterſuchung und wei⸗ 
tere Verhöre nach der Rückkehr der kühnen Bootsfahrerin 
Klarheit darüber ſchaffen müſſen, welche Glücksumſtände 
und Zufälle dieſe faſt unglaubliche Fahrt erleichterten. 

unmöglich. Sie hielt ſich an der Küſte und ging weiter . 8.⸗ 

20 
Er achtete nicht auf das, was ihm Roberta obe 

zuflüſterte, ſondern winkte dem Knecht. Der ſchob ſich mit 
derbem Schritt heran. Sein Geſicht war gutmütig, aber 
ein wenig leichtſinnig. In ſeinen wimperloſen Augen war 
ein Funkeln, das der Inſpektorin galt. 

Er ſtand vor ſeinem ſchlanken Herrn wie ein plumper, 
breiter Bär. 

Achim von Malten begann: „Sie dürfen auf Ihrem 
Poften bleiben, Wollner; aber lernen Sie, Ihren Mund 
nicht überflüſſig oft auſzumachen, weil ja doch nichts Ge—⸗ 
ſcheites rauskommt. Fraäulein Olbers will es noch einmal 
mit Ihnen verſuchen. Es hat jemand für Ihre Frau und 
Kinder gebeten; deshalb will Fräulein Olbers noch ein⸗ 
mal Gnade für Recht ergehen laſſen.“ 

Roberta Olbers biß auf ihrer Unterlippe herum. Das 
var ja eine ſchöne Geſchichte! Schon ſeit langer Zeit lag 
ihr beſonders daran, Wollner loszuwerden. Immer hatte 
Achim von Malten widerſprochen, und nun es endlich ge⸗ 
glückt wäre, ja, bereits geglückt war, wurde alles wieder 
hinfällig. Am liebſten hätte ſie jetzt geflucht wie der derbſte 
aller Knechte, aber ſie mußte ruhig ſein und ſich dem fügen, 
was Achim von Malten beſtimmte. 

Wollner hatte ſich inzwiſchen von ſeinem freudigen 
Schreck erholt. Er ſiotterte zufrieden: Na, denn is ja 

allens jut, Herr von Malten; meine Olle war ja janz 
dverrückt vor Uffregung, ick dachte ſchon, ick würde ihr in 

die Irrenanſtalt bringen müſſen. Et hat alſo ein Menſch 
for meine Frau un Kinder jebeten? Fein! Ick weeß ooch 
ſchon, wer det jeweſen is. Meine Frau hat mir erzählt, ſie 
at die beeden neuen Fräuleins letrotfen und belonders 

die eene davon ihr Leid jeklagt. Die eene, die ſo 'ne 
mächtig jroße Oogen hat, ſagt meine Olle.“ 

Achim von Malten dachte an dieſe „mächtig jroßen 
Oogen“ und lächelte verſonnen. 

Roberta Olbers ſchrieb das Lächeln auf das Schuld⸗ 
lonto Marlenes, und daß ſie es fertiggebracht, Achim von 
Malten zur Wiedereinſtellung Wollners zu bewegen, 
notierte ſie auf das gleiche Schuldkonto. 

Sie riß ſich zuſammen. 
„Alſo, Wollner, wir wollen es noch einmal miteinander 

verſuchen, und nun können Sie gehen — 
Ick möchte mir ooch bei det Fräulein bedanken, Herr 

von Malten.“ 
Achim von Malten nickte: Sie werden ſie ſchon ge— 

legentlich ſehen. Vorläufig werde ich es ihr beſtellen“ 
„Ja, ſei'n Sie ſo jut, Herr von Malten, und ſagen 

Sie ihr man, an mir hat ſie een' Ritter jefunden, der ſich 
vor ihr in Stücke hauen läßt, wenn et noͤtig iſt.“ 

Er ging. Als er außer Hörweite war, mußte Achim 
lachen. Ganz laut und luſtig. Es war zu drollig gewefen, 
daß ſich Wollner einen Ritter genannt hatte. 

Verwundert ſah Roberta ihn an. Ein lautes Lachen 
hatte ſie ſeit zwei Jahren nicht mehr von dem Jugend⸗ 
freund gehört. Das Lachen ſchien er dieſer Geſellſchafterin 
zu verdanken, dieſem Nichts mit dem Alltagsgeſicht und 
den gräßlichen Rieſenaugen. 

Sie konnte, obwohl es klug geweſen wäre, ihren Groll 
nicht ſtumm hinunterſchlucken. Sie ſagte: „Es kränkt mich, 
daß ich plötzlich beiſeite geſchoben werde wie eine Ueber⸗ 
flüſſige. Es muß mich kränken, weil meine Ratſchläge 
unbeachtet bleiben, weil ich eben vor dem Lumpen lacher⸗ 
lich gemacht worden bin.“ 

Faſt ſchien es Achim von Malten, als hätte Roberta 
recht. Nie hatte er bisher daran gedacht, eine Angelegen⸗ 
heit, die ſie, noch dazu mit ſeiner Zuſtimmung, endgultig 
geordnet, wieder umzuſtoßen. Sie bewirtſchaftete Mali— 
ſtein zu ſeiner vollſten Zufriedenheit; er ſelbſi hatte in den 
letzten zwei Jahren lein Jutereſſe dafür gehabt, war froh 
aewelen zaß er ch um michts zu tümmern braucte 

Er antwortete: „Sie haben ſich ſo, wie ich die An— 
gelegenheit jetzt gedreht habe, gar nichts vergeben, Fräu⸗ 
lein Olbers, und das iſt die Hauptſache!“ 

Er grüßte freundlich und wandte ſeine Schritte den 
Park zu. Er verſpürte zum erſten Male ſeit laͤnger Zei 
Verlangen, im Park ſpazierenzugehen 

Spaãtnachmittag war es, und die Sonne machte ſchon 
ein müdes Geſicht, ließ aber all ihr Gold, das ſie für heute 
noch übrig hatte, niederträufeln auf das kleine Stückchen 
Erde an der böhmiſchen Grenze. 

Roberta war ſtehengeblieben und begriff nicht, daß 
Achim von Malten den Park aufſuchte, den er ſeit langer 
Zeit ebenſo mied wie Wanderungen in die Nachbarſchaft. 
Er ſaß nur immer in ſeinem Zimmer und fing Grillen, 
en ſich ebenſo in Verzweiflung ein, wie ſeine Mutter 
es tat. * 

Ganz verwandelt ſchien er ihr heute. Es war nicht 
ſchwer, den Grund dazu zu erraten. Marlene Werne 
nanute er ſich, und es hieß aufpaſſen, ſonſt war es aus 

mit ihren Planen. 
Sie ging dem Hauſe zu. Im linken Seitenflügel be 

wohnte ſie drei Zimmer. Niemand wohnte ſonſt noch hier 
Ein Mädchen Frau von Maltens hatte das Sauberhalten 
der Wohnung übernommen, und das Eſſen wurde aus der 
Herrſchaftstüche ſerviert. Früher, als Robera⸗ Vater 
noch lebte, war das Inſpettorhaus in der Koloni⸗ ihr 
Heim geweſen; aber nach dem Tode ihres Vaters durft⸗ 
ſie b ziehen. 

Roberta ſchloß ihre Wohnung auf und riegelie hinier 
ſich zu. Sie durfte ſich nicht überraſchen laſſen; ſie ve 
ihrem Zorn Luft machen. Sie brauchte da⸗ Ihre herrſch⸗ 
ee 7dy ens kein Unterducken. Und daß ſie 

ollner wieder hatte annehmen mü bedeutet fie ein Unterducken. ſen eisaee 
Sie ſtampfte mit dem Fuße auf, feſt, ganz feſt, wie ein 

Nann es nicht beſſer getonm hane; iſte hohen Eupen 
ſtiefel vertrugen dergleichen gut. Dann flieh ſie eine h 
vom Tilſch; das Klirren der Scherben tat ihr gut. 

— 
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Sonnabend. den 16. September 1933. 

Die Zeit iſt die Larve der Ewigkeit. Jean Paul. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
—— Der Glasbläſer Daniel Fahrenheit im Haag 

80 Erſchiezung der Schillſchen Offiziere in Weſel. 1836* Der Chirurg Ernſtv. Ber i j i —e— * F ſi gamann in Rujen in 
r engli olitiker Bo in Neu⸗ ⸗ —— nar Law in Neu⸗Braun 

1877 Der Volkswirtſchaftler Walter van der Bleek in 
in. 

— F Der Hygieniker Max v. Gruber in Berchtesgaden 
323). 

Sonnenaufgang 5 Uhr 16 Min. Untergang 17 Uhr 56 Min. 
Mondaufgang 24 Uhr 56 Min. ———— ugr 51 —* 

Die Farben des Herbſtes 
Ueberall in der Natur zeigt ſich jetzt, daß der Sommer ver⸗ 

gangen iſt und daß der Herbſt ſeinen Einzug gehalien hat. 
Aber nicht wie ein griesgrämiger Alter, der vom Lebenskampf 
zermürbt iſt, geht der Sommer von uns, ſondern gleichſam 
wie ein noch jugendſtarker Menſch, der „in Schönheit ſterben“ 
will. Ueberall dort, wo Laubbäume und Laubfträucher ſiehen, 
draußen im Walde zwiſchen dem Dunkelgrün der Tannen und 
Fichten, an den Landſtraßen, in Hainen und Gärten flammt 
ein bunter Farbenrauſch auf: das Blätterdach der Laubbäume 
verfürbt ſich mit jedem Tage mehr. Betrachien wir jetzt von 
einem Berge aus eine Talniederung oder laſſen wir die Blicke 
von einer Niederung auf eine Anhoͤhe ſchweifen, ſo kommt uns 
zum Bewußtſein, daß kein Maler ein ſchöneres Farbenſpiel 
geben könnte als dies iſt, das uns die Ratur beim Scheiden 
des Sommers gibt. Weithin leuchtet das helle Gelb der Birten 
und das Gelbrot oder Kupferbraun der Buchen, aus den Gärten 
ſchimmert das Dunkelrot des wilden Weines hervor, von dort⸗ 
her leuchtet es von einem Baum wie feinſte Bronze und da⸗ 
zwiſchen wieder brennen beinah alle Farben, die ein Maler 
auf der Palette geben kann. Äüber nicht nur weithin ſichtbar 
zieht der Serbſt ein buntes Gewand an. Auch im kleinen und 
weniger vordringlich ſehen wir jetzt überall ein letztes buntes 
Aufflammen. Roch blühen ſo manche Blumen; auf dem Wald— 
boden, an Abhängen und an den Rändern der Berge glängt 
es vom hellſten Gelb bis hinüber zum Rot des Purpurs und 
bis zum ſchimmernden Braun der Berge. Auch von den 
Sträuchern ſchimmert es in den verſchiedenſten Farben Beeten 
in Weiß, Schwarz,. Rot und Blau hängen an den Zweigen, 
braune Kaſtanien und Eicheln liegen auf dem Boden. Scheint 
dazu die Sonne und ſtrahlt der Himmel ſein Blau hinzu, ſo 
iſt ein Herbſttag kaum weniger ſchön als ein Frühlingstag. 

. L. 

Bie Ehrenkonſuln in Lodz 
*x Geſtern trafen in Lodz — wie angekündigt — die 

polniſchen Ehrenkonſuln ein. Sie wurden auf dem Bahn⸗ 
hof vom Vizepräſidenten der Induſtrie-⸗ und Handels⸗ 
kammer, Barcinſki, Direktor Bayer, dem Leiter der Ge— 
werbeabteilung am Wojewodſchaftsamt, Czajkowſki, dem 
Vizeſtaroſten Roficki und dem Kommandanten der Poli⸗ 
zei, Inſpektor Elſeſſer-Niedzielſti begrüßt. Es trafen ins⸗ 
geſamt 27 Perſonen ein, darunter 19 Ehrenkonſuln aus 
Frankreich, Italien, Island, Eſtland, Schweden, Norwegen, 
Spanien, Griechenland, Bulgarien, der Schweiz, Holland 
und Finnland, ſowie drei Vertreter des Außenminiſte⸗ 
riums, und zwar die Herren Roſſet, Wlodarkiewicz und 
Zaniewſkti. Die Gäſte, die im Grand⸗Hotel Wohnung 
nahmen, wurden um 9,30 Uhr vom Wojewoden empfan⸗ 
gen, worauf ſie die Vereinigten Werke von Scheibler und 
Grohmann und von Leonhardt beſichtigten. Rach einem 
Frühſtück in der Induſtrie- und Handelskammer reiſten 
die Herren um 17,40 Uhr nach Kaltowitz weiter. 

— ————————⸗- 

Saiſonerõffnung im Populãren Theater 
„Rycerz Pancerny“ 

Vit dem Herbſt zieht auch in die Theater wieder neu⸗ 
es Leben ein. Eines nach dem andern öffnen ſie jetzt ihre 
Pforten, jedes mit neuen Plänen, neuen Hoffnungen, aber 

auch voll neuer Ueberraſchungen für das Publikum. Das 
Populãre Theater hat ſich mit der Saiſoneröffnung ſehr 
beeilt und konnte ſchon am Donnerstag mit der erſten 
Vorſtellung aufwarten. 
IJ Das Eröffnungsſtück „Rycerz Pancerny“ iſt ein Luſt⸗ 
piel aus dem Polen zur Zeit der ruhmreichen Schweden⸗ 
kriege und der großen Schlachtſchitzen. Ein vaterländiſches 
Spiel voll Ruhmesworten über des Polen Tapferkeit, ſei⸗ 
nen Hang zum Kriegführen, zu Frauenliebe und gutem 
Wein. Für die Verfaſſer polniſcher Bühnenſtücke ein gern 
gewähltes Motiv, das wohl auch deshaib bei den meiſten 
etwas abgegriffen ausſieht. Was dieſen „Panzerritter“ 
hier anbetrifft, ſo kann man es der Theaterleitung nicht 
verübeln, daß ſie ihn als Eröffnung gegeben hat. Es 
ſollte eben ein „würdiger“ Auftakt mit nationaler Note 

werden, der der neuen Spielzeit und auch dem Theater 
das Gepräge verleiht. Es hätte ſich allerdings auch noch 
etwas finden laſſen, das bühnenkräftiger wäre; jedenfalls 
war dieſer Abend nicht als repräſentativer Theaterabend, 
ſondern als eine kurze ſchlichte Einleitung für die Dinge 

gedacht, die da kommen ſollen. Hoffentlich bringt die 
nächſte, bereits angekündigte Operette ſchon die angenehme 
Ueberraſchung. J 

Um den Inhalt des Stückes kurz zu ſtreifen, ſei ge⸗ 
lagt, daß der Panzerritter, ein edler Schlachtichis in den 

Brief an uns 
Vor dem 25jaãhrĩgen Jubĩlãäum 

des Hauſes der Varmherzigkeit 
Am vergangenen Mittwoch fanden in den Räumen 

des Hauſes der Barmherzigkeit zwei wichtige Sitzungen 
ſtatt, die der Vorbereitlung des herannahenden 2iähri⸗ 
gen Jubiläums genannter Anſtalt gewidmet waren. Am 
Vormittag verſammelten ſich die Damen des ſeit einigen 
Jahren für das Wohl der Anſtalt rührig arbeitenden 
Damenkomitees unter dem Vorſitz von Frau Hanni Wende, 
und am Abend desſelben Tages trat die Verwaltung des 
Hauſes der Barmherzigkeit zu einer Sitzung unter dem 
Vorſitz von Herrn Julius Triebe zuſammen. 

Am 21. Oktober werden 25 Jahre verfloſſen ſein ſeit 
jenem denkwürdigen Tage, da eine Anzahl hoch und edel 
denkender Männer, denen die Not der Kranken und die 
Verelendung der Blöden und Epileptiker warm am Her— 
zen lag, ſich zuſammenſchloß, um das Haus der Barm— 
herzigkeit als Wohltätigkeitsinſtitution ins Leben zu 
rufen. Mit dem vor 25 Jahren begründeten Diakoniſſen⸗ 
mutterhauſe, in welchem gläubige, willige und zum Dienſt 
der Liebe geeignete Jungfrauen zur rechten Pflege der 
Kranken, Armen, Verirrtien und Elenden, in den An— 
ſtalten und in den Gemeinden ihre Ausbildung empfan— 
gen ſollten, in dem damals begründeten Krankenhauſe, das 
ungezählten Kranken auf dem Boden unſerer Stadt und 
über die Grenzen derſelben hinaus eine Stätte der Hilfe 
und Geneſung ſein durfte, und mit ſeiner Anſtalt für 
Blöde und Epileptiker, in welcher die Kranken aller Art 

Aufnahme und liebevolle Pflege finden konnten, hat das 
Haus der Barmherzigkeit durch 25 Jahre hindurch den 
Dienſt der helfenden und rettenden Liebe am Nächſten im 
Sinne der edlen Gründer ausgerichtet. In unſerer har⸗ 
ten und noterfüllten Zeit iſt allerdings kein Raum für 
lautes Feiern. Und doch wäre es undankbar, wollten 
— ſtillſchweigend an ſolch einem Gedenktage vorüber— 
gehen. 

Deshalb wurde denn auch auf beiden obenerwähnten 
Sitzungen eine würdige Feier aus Anlaß des 25jährigen 
Gedenkens des Beſtehens des Hauſes der Barmherzigkeit 
beſchloſſen. Am Sonnabend. den 21. Oktober, als am 
eigentlichen Gründungstage iſt eine muſikaliſch ausgebaute 
Vorfeier vorgeſehen. Am Sonntag ſoll dann die Haupt— 
feier ſtattfinden, zu der auch Herr Generalſuperintendent 
D. J. Burſche ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Der Jubi— 
läumstag ſoll dann mit einem groß angelegten, ſchön aus— 
gebauten Jubiläumskonzert ſeinen Ausklang finden. Es 
wurde fernerhin beſchloſſen, zur Erinnerung an das Jubi— 
läum ein Abzeichen zu prägen, das gegen eine Liebesgabe 
zugunſten der Arbeit des Hauſes der Barmherzigkeit an 
Tauſende verabreicht werden ſoll. Das Damenbkomitee 
und die Verwaltung des Hauſes der Barmherzigkeit, ſo— 
wie Damen und Herren der Geſellſchaft haben ſich bereits 
in dankenswerter Weiſe in den Dienſt geſtellt, das Jubi— 
läum würdig und ſchön zu geſtalten. Einzelheiten über 
den Verlauf der Jubiläumsfeier ſelbſt werden noch recht⸗ 
zeitigt bekanntgegeben werden. 

Indem ich das Obige der Oeffentlichkeit zur Kennt⸗ 
nis gebe, ſpreche ich zugleich die Hoffnung aus, daß es recht 
viele ſein werden, die unſerer bevorſtehenden Jubiläums— 
feier warmes Intereſſe und ſreundliche Teilnahme ent— 
gegenbringen werden. Rektor Paſtor Löffler. 

Für Staatsbeamte. Im Finanzminiſterium wird 
augenblicklich der Plan zur Einführung von gewiſſen Er— 
leichterungen bei der Abzahlung der ſeitens der Staats— 
beamten aufgenommenen Vorſchüſſe erwogen. Und zwar 
ſollen die Zahlungsfriſten verlängert werden. 

Trauung. Heute um 7 Uhr abends findet in der St. 
Michaeli-Kirche zu Radogoszcz die Trauung von Herrn 
Hugo Behr mit Frl. Alice Frei ſtatt. — Herr Behr, Mit— 
glied des Michageli-Kirchengeſangvereins, iſt ein Sohn des 
Tuchmachermeiſters und Hausbeſltzers Herrn Guſtav Behr. 
— Wir gratulieren! 

„beſten Jahren“, der ſeine Jugend im Felde verbracht hat, 
in das Haus einer Witwe gerät. die drei heiratsfähige 
Töchter hat. Jede von ihnen hat einen Liebſten und 
möchte heiraten, die Mutter will aber erſt dann ihren 
Segen erteilen, wenn ſie ſelbſt einen Mann für ſich ge— 
funden hat. So ſuchen denn die Töchter und die zu— 
künftigen Schwiegerſöhne nach dem paſſenden Herrn 
Vater und verfallen dabei auf jenen ruhmreichen Ritter. 
Anfangs kümmert er ſich freilich gar nicht um die Mutter, 
ſondern verliebt ſich der Reihe nach in die Töchter. Als 
er aber dort kein Glück findet, entſcheidet er ſich dennoch 
für das reifere Alter der Mutter. 

Die Schauſpieler, faſt durchweg neue Geſichter, gaben 
ſich große Mühe, den ſehr anſpruchsloſen Gang der Hand⸗ 
lung etwas zu beleben, außer dem Darſteller des Panzer⸗ 
ritters gelang es aber keinem, eine überzeugende Leiſtung 
zu zeigen. n. b. 

Ein alemanniſches Theater 
In Freiburg i. B. iſt unter Teilnahme von Perſön⸗ 

lichkeiten wie Hermann Burke und dem Rektor der Uni⸗ 
verſität, Prof. Heidegger, eine Bühne gegründet worden, 
die der alemanniſchen Heimatdichtung dienen will. Zum 
Theaterleiter iſt Harry Schäfer berufen worden. 

Pflicht-Abonnement im Stadttheater Bamberg. Der 
Leiter der Nationalſozialiſtiſchen Beamtenſchaft des Krei⸗ 
ſes Bamberg, Studienrat Walther Doye, hat in einem Er⸗ 
laß jedem Beamten, der über 300 Mark Monatseinkom⸗ 
men hat, zur Pflicht gemacht, einen Sitz im Staats⸗Theater 
zu abonnieren. Eine Ausnahme von dieler Verpflichtung 

Warnung vor ſchädlichen Pilzen! 
Im Zuſammenhang mit dem Auftreten von Pilp 

vergiftungen, die oft einen tödlichen Ausgang nehmen, 
wird vor einem trüffelähnlichen Pilz gewarnt, der am 
letzten Freitag auf dem Waſſerring als Trüfftẽ verkauft 
wurde, obgleich zwei ſolcher Pilze unter Umſtänden den 
Tod herbeiführen können. Der Pilz, vor dem an dieſer 
Stelle gewarnt wird, wächſt im Gegenſatz zum echten 
Trüffel auf der Erdoberfläche, hat eine dicke hellbraune 
Schale und iſt innen ſchwarz. 

Ferner ſei auch noch auf einen Irrtum verwieſen, der 
in Polen ſehr verbreitet iſt und von zahlreichen Koch— 
büchern gefeſtigt wird. Und zwar heißt es, daß man gif—⸗ 
tige Pilze mit Hilfe eines Silberlöffels bezw. einer Zwie— 
bel von guten unterſcheidet, da dieſe ſchwarz werden. Das 
iſt eine ganz unbegründete und ſchädliche Anſicht. 

I 

Typhus breitet ſich aus 
Vorſicht iſt geboten 

X Mit Rüdfſicht darauf, daß infolge des Umſichgrel⸗ 
fens der Typhusepidemie in Lodz die beiden auf Beſchluß 
des Regierungskommiſſars hergerichteten Abteilungen für 
Typhuskranke ſowie ſämtliche Abteilungen für anſteckende 
Krankheiten am Radogoszczer Krankenhaus bereits über— 
füllt ſind, hat die Spitalabteilung der Stadtverwaltung 
angeordnet, daß alle typhuskranken Kinder aus dem Rado—⸗ 
goszczer Krankenhaus in das Anna-Marienſpital über— 
geführt werden. 

Streichung von Steuerrückſtänden. Am 14. d. M. 
fand unter dem Vorſitz des Leiters Chwalbinſki eine Sit—⸗ 
zung des Ausſchuſſes zur Erteilung von Steuervergünſti— 
gungen ſtatt, in deren Verlauf 147 Angelegenheiten über 
Streichung bezw. Herabſetzung von Kommunalſteuern er— 
örtert wurden. Der Ausſchuß ſprach ſich für die Strei⸗ 
chung von Steuern wegen Armut der Bittſteller auf die 
Geſamtſumme von 5.587,82 31., ſowie für die Streichung 
der Steuern von Veranſtaltungen verſchiedener Wohl— 
tätigkeitsvereine und kultureller Organiſationen auf die 
Geſamtſumme von 6.167,53 31. aus. Sieben Geſuche wur—⸗ 
den abgelehnt. 

Die Lage im Metallarbeiterjtreik 
. Im Laufe des geſtrigen Tages hat die Lage des 

Metallarbeiterſtreiks keine weſentliche Aenderung erfah⸗ 
ren. Es ſtreiken insgeſamt die Arbeiter von 6 Eiſengieße— 
reien. In den Verbänden erſchienen geſtern lediglich De— 
legierte der noch in den Fabriken beſchäftigten Hilfsarbei— 
ter und erklärten ſich mit den Streikenden ſolidariſch. 

Zodzer Markbtbericht 
Auf den Lodzer Märkten wurden geſtern die folgen⸗ 

den Preiſe gezahlt: Butter 2,80-3 31., SHerzkäſe 60-70 
Groſchen, Quarkkäſe 530—60 Gr., Sahne 1 31., eine Mandel 
Eier 1,20 31. ſüße Milch 20 Gr. Buttermilch und ſaure 
Milch 12 Gr. Salat 10 Gr. Spinat 30 Gr., Sauerampfer 
40 Gr., Blumenlohl 15—25 Gr., Sellerie 5 Gr. Zwiebeln 
15 Gr. Mohrrüben 223 Gr., Peterſilie 355 Gr., Wir⸗ 
ſing 10 Gr. roter Kohl 20 Gr. weißer Kohl 10 Gr., Ra⸗ 
dieschen 5 Gr. Meerrettich 1,20 31., Pflaumen 0,60-1,10, 
Preißelbeeren 35 —240, Brombeeren 35—40, Schlehen 25, 
Kartoffeln 6, Zitronen 10—-12, Aepfel 20—60, Birnen 15 
bis 50 Gr. Geflügel: eine Ente 1,580—2,50, eine Gans 
4 3loty, ein Huhn 2-3, ein Sühnchen 0,80 -1,50. Fiſche: 
ein Hecht 2,50, ein Karpfen 2 31. Bohnen, junge, 60 -80, 
Erbſen, junge, 1220 31. 

———— 

ſoll nur für kinderreiche oder in beſonders ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen lebende Beamte gemacht wer⸗ 
den. 

Sin altgriechiſches Pompeji 
Den rund 1000 Kunſthiſtor:ker, die gegenwärtig zum 

Weltkongreß in Stockholm verſammelt ſind, werden außer 
anderen intereſſanten Veranſtaltungen ein halbes Dutzend 
Spezialausſtellurgen dargeboten, drei über chineſiſche und 
orientaliſche Kunſt, eine Ausſtellung alter ruſſiſcher Iko⸗ 
nen, eine Schau antiker Siegel und vor allen die Zypern⸗ 
Ausſtellung, die eine der ſehenswürdigſten, intereſſante⸗ 
ſten ihrer Art iſt. Sie iſt die Frucht der fünfjährigen Ar—⸗ 
beit. die von der ſchwediſchen Expedition auf Zypern geleis 
ſtet worden iſt, und beſteht aus 2000 verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtänden, Keramik, Skulpturen, Statuetten, Gold⸗ und 
Bronzeſachen uſw. Nur ein Viertel der im ſchwediſchen 
Beſitz befindlichen Zypern-Funde ſind ausgeſtellt. Eins 
der intereſſanteſten Schauſtücke iſt die genaue Wiedexher⸗ 
ſtellung eines 3000 Jahre alten Felſengrabes, das von der 
ſchwediſchen Expedition entdeckt wurde und das Skelett 
eines Kriegers in voller Rüſtung und eine Menge mit 
ihm begrabener Gegenſtände enth'elt. Eine andere Ab⸗ 
teilung der Schau beſteht aus einer großen Anzahl 2600 
Jahre alter Tempelſtatuetten um einen Altar herum, die 
in dem bei Ajia Irini gelegenen Tempel gefunven wur—⸗ 
den. Durch eine große Flutwelle ſind die Bewohner die⸗ 
ſer Gegend gezwungen worden, aus dem Ort ſals über 
Kopf zu fliehen und all ihren Beſitz zurückzulaſſen. Schließ— 
lich ſieht man auf der Ausſtellung ein metallenes Panzer⸗ 
hemd aus der Zeit Homers, das vollkommen ſeiner Be⸗ 
ſchreibung in der JIlade entſpricht, wunderbare Gold⸗ 
ſchmiedeat beiten, Starabeen, Vaſen Dämonen und andere 
Geoenſtände der antiken Magik 
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Ir. 250 „Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 16. September 1933 
Zrie an unus. 

NAettet die Schulkinder! 
. Die Zutunft eines Volkes hängt von einer noxmalen 
drperlichen und geiſtigen Entwicklung der jungen Genera⸗ 
tion ab, und doch iſt gerade dieſe von der herrſchenden 
Wirtſchaftskriſe amn meiſten bedroht. 

Gedenken wir der Scharen von Schulkindern, die Tag 
für Tag blaß und hungrig aus den entfernteſten Stadt- 
teilen zu einer mehrſtundigen ermüdenden Arbeit eilen. 
Tragen wir dazu bei, dem Kinde den Unterricht zu erleich— 
tern, zu dem wir es doch zwingen. 

Das vergangene Jahr hat bewieſen, daß es in Lodz 
Bürger mit warmen Herzen gibt, die ihre ſoziale Pflicht 
derſtehen. Solche müſſen ſich auch heute finden, geht es 
och um nur 16 Groſchen pro Tag oder um 214 31. im 

Monat für Brot und Vtilch. Es geht um die Geſundheit 
und vielleicht auch um das Leben von einigen zehntauſend 
Zuszloſer juͤnger Exiſtenzen, die der Staat doch ſo nötig 

aucht. 
RNettet die Schulkinder! 

Gaben können niedergelegt werden: in den Redaktionen 
der Lodzer Tageszeitungen, im Büro des Lodzer Stadt⸗ 
tats (Piramowiczſtr. 10, 1. Stock, Zimmer 12), bei Herrn 

Direktor Michejda im Deutſchen Knabengymnaſium, Kos— 
tiuszko-⸗Allee 65, und in allen Abteilungen der Poſtſpar⸗ 
iaſe auf das Poſtſcheckkonto 68338. ſowie in der Kommu⸗ 
Nalen Sparkaſſe der Stadt Lodz (mit der Bemerkung: auf 
Rechnung des ſtädtiſchen Schulrats). 

Das Stadtbild ſoll ſchöner werden 
Pläne und Entwürfe des Magiſtrats. 

Die Inveſtitionsarbeiten des Lodzer Magiſtrats, die 
dazu angetan ſind, unſerer Stadt ein etwas anſprechen⸗ 
eres Aeußere zu geben, ſollen bis in den November 

hinein fortgeführt werden. 
Was die Pflaſterung der Petrikauer Straße von der 

Nawrot- und Zamenhojfſtraße aufwärts betrifft, ſo mußte 
man davon leider abſehen, da die zur Lieferung von 
Granitwürfeln verpflichtete Firma dieſe nicht gelie— 
fert hat. Abgeſehen davon wird jedoch, ſo heißt es, das 
feſtgeſeßte Programm der Saiſonarbeiten im ganzen 
Ausmaß ausgeführt werden. — Die Arbeiten an den 
Bahnhöfen ſind inzwiſchen ſoweit fortgeſchritten, daß die 

ebiete bereits kanaliſitert und nivelliert ſind. Insbeſon⸗ 
dere ſind die am Fabrikbahnhof liegenden Terrains bis 
auf kleinere Arbeiten ſchon geordnet. 

Bekanntlich ſoll dort eine große Grünanlage geſchaf⸗ 
fen werden, die ſich zuſammen mit dem früheren VBahn— 
park von der Narutowiczſtraße bis zum Bahnhof und der 
Kilinſkiſtraßze ziehen wird. Durch dieſe Grünfläche wer— 
den 2 mit italieniſchen Pappeln beſtandene Alleen laufen. 
Auf dem nach den früheren Kohlenplätzen freigewordenen 
Raum wird ein Jordanpark für Kinder eingerichtet. Aus 
dieſem Garten werden ebenfalls zwei pappelbeſtandene 
Alleen nach dem Bahnhof führen. Inmitten desſelben 
wird ein Spielplatz für Kinder ſowie eine Raſenfläche 
eingerichtet. 

Ihrem Ende gehen auch die Arbeiten am Kaliſcher 
Bahnhof entgegen. Auf dem ganzen Raum vor dem 

ahnhof wird eine große, aus 3 Teilen beſtehende Grün— 
—— mit Blumenrabatten, Sträuchern und Bäumen an⸗ 

elegt. 

B. 3 kleinere Brände wurden geſtern von der Feuer⸗ 
vehr in kurzer Zeit gelöſcht. In der Brzezinſkaſtraße war 
ein Rußbrand in der Wohnung eines gewiſſen Raszler 
Ausgebrochen. Ferner entſtand in dem Haufe Spacerowa 

de Lagiewnickaſtr. aus gleicher Urſache ein Brand. Der 
dritte Brand vernichtete in der Krancowaſtrahe 5 zwei 
Schuppen. 
in 8. Brand in einer Fabrik. In der Fabrik von Hoffrichter 
n der Kontnaſtrake brach geſtern in der Reißerei ein Feuer 

zus. Funken aus dem Molor des Wolfs waren auf, Abfälle 
übergeſprungen und hatten dieſe in Brand geſetzt. Nachdem 
das Fcuer bemerkt wurde. wurden ſofort die Züge 3 und 4 der 
Feuerwehr alarmiert, die den Brand löſchten. 

0D. Zuſgmmonſto Auf der Chauſſee Lodz ·Zaierz fuhr 
zeſtern ein pon dem Motorführer Joſef Luka geführler Zufuhr⸗ 
8 nzug auf den Wagen des Landmanns Stefan Mirowſki aus 

lawce Opſiane auf. wobei der Wagen zertrümmert und die 
ferde verletzt wurden. Mirowſtkti wuürde auf das Pflaſter ge⸗ 

hleudert, jam aber mit ziemlich heiler Haut davon. Auch der 
Vagaon war beſchädigt worden. Der Vorfall wurde zu Pro⸗ 

olt genommen. 
ſt ad. Lebensmüde. Im Obdachloſenaſyl in der Cmentarna⸗ 
aße verfuchte der arbeitsloſe Zygmunt Petraſiak, 33 Jahre 
git durch Gift ſich das Leben zu nehmen. Er wurde von einem 

tat der Retiungsbereiſſchaft ins Reſervekrankenhaus gebracht. 
g P. Im Torweg des Hauſes Pilſudſkiſtraße 72 verübte die 
Zatawſta 18 wohnhafte Zeiahrige Janina Blaumann einen elbſtmordverſuch indem ſie eine gifnae Flüſſigkeit trank 

Mord oder Selbſjtmord? 
v In der Wohnung von Borenſtajn, Petrikauer Straße 
3 101, wurde die Hausangeſtellte Staniſſawa Gieraſin— 

bewußtlos aufgfunden. Der herbeigerufene Arzt der 
ettungsbereitſchaft ſtellte eine ſchwere Vergiftung feſt 

* ordnete die Ueberführung des jungen Mädchens in 
ifnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus an. Da man 

Körper der Erkrankten Verletzungen feſtſtellte, iſt die 
utmatung aufgetaucht, daß es ſich womöglich um einen 

ord handelt 

BSeute werden u. a. bejtattet: 
um Auf dem neuen evangeliſchen Friedhof 

4 Uhr nachm.: Adolf Wilczynſki, 53 Jahre alt. 

Heute in den Theatern 
eatr Mieisk (,Scala“). — Premiere: „Firma“. 

owy Teatr Kameralny (Traugutto 1). Roꝛ⸗- 
oicostwa. 

— — 
Tenniß im Helenenhof 

Die geſtern im Helenenhof ausgetragenen Wettkämpfe 
litten ſehr unter dem ſtarken Wind, der beſonders die in 
den Vormittagsſtunden ausgetragenen Spiele ſtark be— 
einflußte. Von den angemeldeten auswärtigen Spielern 
ſind bereits alle erſchienen. Eine Ausnahme bildet Frl. 
Volkmer, die im letzten Augenblick aus triftigen Gründen 
abſagen mußte. 

Im Herreneinzel ſpielten ſich die beſten Vertreter er⸗ 
wartungsgemäß in die weiteren Runden. So konnte M. 
Stolarow einen leichten Sieg über Piotrowſki errin⸗ 
gen 735, 6:1, und im Viertelfinale mußte ſich auch Bratek 
vor ihm beugen. Der Junior, der ausgezeichnetes Mate⸗ 
rial bildet, machte es ihm aber keinesfalls leicht. Durch 
ſein einwandfreies Spiel am Netz verſuchte er wiederholt 
die Bälle für ſich zu entſcheiden; führte er doch im erſten 
Satz bereits 3:2. Die Spielerfahrenheit Stolarows war 
hier jedoch ausſchlaggebend, der auch ſchließlich mit 6:4, 
6:2 den Sieg an ſich reißen konnte. G. Stolaro w hatte 
bis jetzt noch keinen ernſten Gegner, denn ſowohl Her⸗ 
mans 6:2, 6:2, als auch Kopel 6:2, 621 wurden von ihm 
leicht geſchlagen. Der Warſchauer Vertreter Poplawfki 
brauchte ſich nicht anzuſtrengen, um Librach 6:20, 621 und 
K. Brauer 6:1, 6:1 zu beſiegen. O. Stetka konnte ſein 
Treffen gegen Alvensleben in 2 Sützen für ſich entſchei⸗ 
den, während Münchmeyer 3 Sätze benötigte, um Fein⸗ 
berg das Nachſehen zu geben. Für Ueberraſchungen ſorgte 
dagegen 5. Schroeder, der gegen Stadtländer ein 
ausgezeichnetes Spiel bot. Seinen Sieg über Stadtlän⸗ 
der, den er im Klubtreffen U. T. — Lodzer Lawn Tennis⸗ 
Club errungen hatte, konnte er geſtern wiederholen, trotz⸗ 
dem es ihm diesmal bedeutend erſchwert wurde. Nachdem 
Stadtländer den erſten Satz 624 gewonnen hatte und im 
2. Satz bereits mit 5:3 in Führung lag, glaubte wohl 
ſchon niemand an einen Erfolg des AU.T.Vertreters. 
Schroeder änderte hier jedoch ſeine Spielweiſe, griff vom 
Salfcort geſchickt an und vermochte ſomit nicht nur auszu⸗ 
gleichen, ſondern auch den 2. Satz für ſich zu entſcheiden. 
Im 3. Satz ließ Schroeder die Führung nicht aus der 
Hand und gewann überlegen 6:2. Dr. Förſter, der einen 
6:0, 6:20-Sieg über Segeſſer erringt, findet in der nächſten 
Runde bei Schroeder nicht den erwarteten Widerſtand. 

Schroeder ſchien nicht genügend vom Spiel gegen Stadt⸗ 
länder ausgeruht zu haben und mußte den Sieg Dr. För⸗ 
ſter 026, 3:6 überlaſſen. 

Im Dameneinzel hat Frl. Lilpop bereits die Vor—⸗ 
ſchlußrunde erreicht, nachdem ſie im Viertelfinale Frau 
Paichel 6:1, 6:2 beſiegen konnte. Die Polenmeiſterin 
Jendrzejowſka konnte einen 620, 6:21-Erfolg über Frl. 
Spodenkiewicz erzielen und trifft nun im Viertelfinale 
auf Frau Schmeller, die ihrerſeits Frl. Kindermann leicht 
6:4, 6:1 ſchlagen konnte. Frau Iszkowfka erzielte einen 
Erfolg über Frl. Stoszkowſka 6:4, 3:6, 6ꝛ321 und Frau 
Landau über Frau Brauer 6:0, 6:3. 

Im gemiſchten Doppel gelangte das Paar Jendrze— 
jowſka-G. Stolarow bereits ins Halbfinale, nachdem es 
Frau Pajchel-Zyndeband 6:0, 6:.0 und Frau Landau⸗ 
Kopel 6:1, 6:2 beſiegt hatte. Auch die auswärtige Vertre⸗ 
tung Frl. Pozowſka-Poplawſki hatte wenig Mühe, einen 
6:1, 624-Erfolg über Frau Kermenic-John zu erzielen 

t. 

Tennistreffen Prag — Lemberg 
Der zweite Tag des Städtetreffens zwiſchen Prag und 

Lemberg ergab folgende Reſultate: Fr. Merhaut (Prag) 
— Orzechowſka 6:2, 6:3, Hecht, Malecek — Hebda, Wit⸗ 
man 2:3, 6:3, 6:2, 6:22. Das Gemiſchte Doppel, in dem 
ſich Merhaut, Malecek und Weleszczuk, Hebda gegenüber—⸗ 
ſtanden, wurde beim Stande von 3:3 wegen Regens ab— 
gebrochen. 

i. Weltmeiſterſchaften der Tennislehrer. Die Senſa« 
tion des geſtrigen Tages war der Sieg Nüßleins über den 
Tſchechen Kozeluh. Nüßlein zeigte ein geradezu meiſter⸗ 
haftes Spiel und konnte ſeinen Gegner in drei Sätzen 
6:0, 6:33, 7:5 ſchlagen. In der unteren Hälfte ſiegte H 
Bartel über Meſſerſchmidt nach hartem Kampf 4:6, 7:5, 
6:8. 725. Im Doppel ſiegte das amerikaniſche Paar Til⸗ 
den, Barnes über Ramillon, E. Burke in fünf Sätzen 6:83, 
2:8, 4:6, 622, 614. Nach dieſem Reſultat treffen ſich heute 
im Endſpiel Tilden, Barnes mit dem deutſchen Paar 
Nüßlein, Najuch. 

— — 

Lodzer Sportkalender für heute und morgen 
es. Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende 

Sportveranſtaltungen ſtatt: Gonnabend: Tennis: Auf 
den Plätzen im Helenenhof Fortſetzung der Lodzer Tennis⸗ 
meiſterſchaften; Fußball: DOK-Platz um 15,30 Hakoah — 
UT; Sportſpiele: Fortſetzung der Meiſterſchaftsſpiele: 
Sonntag: Fußball: Auf dem Wima-Platz um 15,30 Uhr 
Wima —SKS, auf dem Tur-Platz um 10,30 Uhr Makkabi 
—Tur, auf dem Sokol⸗-Platz um 15,30 Uhr Sokol IKp, 
in Pabianice auf dem Kruſchender-Platz um 11 Uhr Wid⸗ 
zew — WKsS; Tennis: im Helenenhof Fortſetzung der Lod⸗ 
zer Meiſterſchaften; Leichtathletik: Wettkämpfe zwiſchen 
UT, Wima, Sokol und Hakoah; Radſport: in Krzywie um 
8 Uhr Start zum „Rapid“-Chauſſeerennen über 100 Klm.; 
Sportſpiele: Fortſetzung der Meiſterſchaftsſpiele. 

Um den Pokal des Fufiball-Bezirksverbandes 
Nachdem nun, außer Hakoah, alle A⸗klaſſigen Ver⸗ 

eine ihre Nennungen abgegeben haben, wurde die erſte 
Runde der Spiele um den Polkal des Lodzer Fußball⸗ 
Bezirksverbandes ausgeloſt. Es begegnen ſich demnach: 
Wima—SKS am 17. September, LRSE—Lodzer Sp.⸗ und 
Turn⸗V., Widzew — WRS., UT—Makkabi am 24. Sept., 
LRSE—-Widzew; SRE—UT; Makkabi—Wima; Lodzer 
Sp.⸗ u. Turn-V. WKS am 1. Oktober. ũ. F. 

i. Die U. S. A.⸗Hockeydamen ſiegen in Leipzig. Die 
amerikaniſchen Hockeyſpielerinnen gaben geſtern ein Gaſt⸗ 

ſpiel in Leipzig, wo ſie die dortigen Vertreterinnen hoch 
5:0 (3.0) ſchlagen konnten. Die Amerikanerinnen waren 
an Spielſicherheit und Schnelligkeit ihren Gegnerinnen 
weit überlegen. 

Ein Autouufall⸗Kongreft 
Zur Zeit der internationalen Automobil-Ausſtellung 

in Paris ſindet dort ein internationaler Autounfall⸗Kon⸗ 
greß ſtatt. U. a. ſollen Verſicherungsfragen, Probleme des 
Wegebaues ſowie der Wirtſchaftlichkeit des Automobils im 
Mittelpunkt der Erörterungen ſtehen. 

Beiſetzung der Opfer von Monza 
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung fand in 

Mailand die Beiſetzung der am Sonntag tödlich ver—⸗ 
unglückten Automobilrennfahrer Graf Czaykowſti, Gui⸗— 
ſeppe Campari und Mario Umberto Borzacchini ſtatt. Ein 
endloſer Zug bewegte ſich bei leichten Regen vom Haus 
des Faſcio durch die Straßen der Stadt hinaus zum Fried⸗ 
hof. Der Sarg des Grafen Czaykowſki wurde von Chi⸗ 
ron, Brunet, Gaupillat, Frederich, Prinz Ruſpoli und dem 
Mechaniker des Grafen getragen, ebenſo ruhten auch die 
Särge von Campari und Borzacchini auf den Schultern 
von Rennfahrer-Kameraden. Im Auftrage Muſſolinis 
wurde an den letzten Ruheſtätten der auf der Wahlſtatt 
des Sports Gefallenen herrliche Blumenſpenden nieder⸗ 
gelegt. 

RKorchlůches 
Oeffentlicher Vortrag im Saale der Bibelfſorſcher⸗Vereini⸗ 

gung. Wulczanſkaſtt. 129, über das Thema; „Der Schlußkampf“. 
Alle Welt liegt mit ſich ſelbſt im Hader. Irgendein großes un⸗ 
bekanntes Unglück laſtet über der Erde und will ſich nicht ban⸗ 
nen laſſen. Eine Atmoſphäre des Mißtrauens erfülit die Welt. 
Die Ratloſigkeit wird von Tag zu Tag garößer. Warum dies 
alles? Was wird das Ende ſein? Der nahe bevorſtehende ge⸗ 
waltige Schlußkampf zwiſchen Jehopa und Satan wird die Ver⸗ 
nichtung der teufliſchen Welteinrichtungen herbeiführen. Kom⸗ 
men und hören Sie die intereſſanten Ausführungen über obiges 
Thema. (Siehe Inſerat) 

Briefe au ung 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriflen Abernehmen 
wir nur die vreßzaelekliche Verantwortung). 

Miſſionsfeſt der Brüdergemeine. Morgen findet im Bet⸗ 
haus der Brüdergemeine. Zeromſtiſtr. 86. nachm. 3 Uhr, das 
diesiährige Miſſionsfeſt ſtatt. Das vorjährige Miſſionsfeſt, bei 
dem wir das 200jährige Beſtehen der Brüdermiſſion feiern 
konnten, hat gezeigt. wieviel Miſſionsfreunde die Brüder⸗ 
gemeine auch in Lodz hat. Sie alle ſind wieder aufs herzlichſte 
eingeladen und ebenſo jeder. der ein Herz für die Miſſion hat, 
dieſer großen und hohen Aufgabe, die unſer Herr Chriſtus jei— 
ner ganzen Chriſtenheit aufgetragen hat. Als Feſtredner ha⸗ 
ben freundlichſt zugeſagt Herr Paſtor Doberſtein⸗Si. Johannis 
und Pjarrer Schiller, früher Prag. jetzt Jungbunzlau in Böh⸗ 
men. Für Tee und Imbiß in der Pauſe wird geſorgt ſein. Aufs 
herzlichſte ladet jedermann eir E. Schiſe we, Vlatrer 

Dankſagung. Anläßlich der Feier des 2. Stiftungsfeſtes im 
Maria⸗Martha⸗Heim ſpendete der evang.eluth. Frauenveroin zu 
St. Johannis 50 3Il. für den Kirchbau in Ruda Pabianicka. 
Für dieſe edle Gabe dankt dem verehrten Verein vielmals. ihm 
und ſeinem Lieblingskind, dem Maria⸗Martha-Stift. viel Son⸗ 
nenſchein und Gottes Segen wünſchend. im Namen des Kirch⸗ 
baukomitees Paſtor J. Zander. 
—————— — — 

Ankũündignugen 
Vom Verein Deutſchſprechender Katholiken. Morgen 

während der heiligen 10-Uhr⸗Meſſe in der Heiligen Kreuzk 
deutſcher Gemeindegeſang. 

Lodzer Turnverein „Kraft“. Uns wird geſchrieben: Es ſei 
auf dieſem Wege, nochmals auf das am Sonntag, den 17. Sep⸗ 
tember. zu veranſtaltende Kaffeekränzchen aufmerkſam gemacht. 
Gerade dieſe Kränzchen erfreuen ſich großer Beliebtheit in un⸗ 
ſeren Kreiſen und werden von den Tanzluſtigen gern beſucht. 
Sorgi doch der Veranſtalter für gute Muſik und Zerſtreuung. 
Es iſt deshalh zu erwarten, daß bei den mäßigen Preiſen für 
Speiſen und Eintritt der Beſuch nicht ausbleiben wird. 
Die Verwaltung des Bezirksverbandes der Kriegsinvaliden 
in Lodz hat in ihrer Sitzung vom 14. d. M. beſchloſſen 1000 31. 
für die Nationale Anleihe zu zeichnen. Gleichzertig hat die 
Verwaltung den Beſchluß gefaßt, ſich an alle Verbandsmitglie⸗ 
der mit dem Aufruf zur Teilnahme an der Zeichnung der No 
tionalen Anleihe zu wenden. 

Liebesgaben nimmt mit Dank entgegen des »vang. 
Waiſenhaus, Pulnoengc 46. 
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Aus den Gerichtsſalen 
Jeder ſein eigner Detektiv“ 

und was dabei herauskam 
d“ Am 27. Juni d. J. wurde in die Wohnung eines 

gewiſſen Zdziſlaw Rymowſtki, Reiteraſtraße 28, ein Ein— 
bruch verübt, wobei dem Einbrecher verſchiedene Sachen 
für etwa 1000 Zloty in die Hände fielen. Rymowſti 
meldete den Diebſtahl der Polizei nicht und fahndete ſelbſt 
nach dem Einbrecher. Nach einigen Wochen bekam er her— 
aus, daß der Einbrecher ein gewiſſer Jerzy Zelazny ſei. 

Zelazny ſei jedoch nur in einem Lokal, und zwar in der 
Dkopowaſtraße 11, zu finden. 
100 Zloty verſehen, dorthin. Der Verbrecher war jedoch 
ebenfalls auf den Beſuch des Beſtohlenen aufmerkſam ge— 
macht worden und Rymowſki wurde, kaum daß er das Lo— 
kal betreten hatte, überfallen und bis zur Beſinnungs— 
loſigkeit geſchlagen, wonach man ihm die Brieftaſche mit 

Anus aller Melt den 100 Zloty raubte, die er dem Verbrecher als Entſchä— 
digung für die geſtohlenen Sachen hatte anbieten woilen. 
Am nächſten Morgen erſtattete Rymowſti Anzeige. Ze— 
lazuy wurde verhaftet. Geſtern ſtand er vor dem Richter, 

dem er nach langem Leugnen die Schuld geſtand. Das Ge— 
richt verurteilte ihn zu 4 Jahren Gefängnis 

Augßs dem Rech 
So vergeht der Ruhm der Welt 

Ein junger Fürſt als Fülſcher. 
Einer Meldung aus Kattowitz zufolge wurde in das 

dortige Unterſuchungsgefängnis der Fürſt Alexiej Tru— 
betzkoj, ein Sproß der bekannten ruſſiſchen Ariſtokraten— 
familie, wegen Betrugs eingeliefert. — Trubetzkoj, ein 
Mann von 31 Jahren, hatte als 15jähriger Junge mit 
ſeinen vollſtändig ruinierten Eltern Rußland verlaſſen 
und iſt nach Weſteuropa geflüchtet, wo er das harte Schick— 
ſal Tauſender von Standesgenoſſen teilte. Er ſiedelte 
ſich zunächſt in Berlin an, wo er in einem Gaſthaus nie— 
deren Ranges Kellner war. Mehrere Jahre danach 
kam er auf Grund eines Nanſenpaſſes nach Polen, hielt 

Rymowſki begab ſich, mit 

ſtürzt. 
das Gitter des 1. Stockwerks. Seine Kräfte verließen ihn 

Kilometer entſernt. Um das Leben des Patienten zu ret⸗ 

ten eingeſpritzt. Die Operation iſt erfolgreich verlaufen. 

ſich in Poſen auf, um dann nach Kattowitz zu gehen, wo 
er in der Zeit vom 31. März bis zum 10. September die 
Firma „Trubetzkoj“ leitete. In dieſer Zeit hat Trubetzkoj 
durch Fälſchung von Dokumenten und verſchiedenen Be— 
trügereien ſeine Teilhaber Marta Pollak und Hermann 
Wiener aus Kattowitz um über 8000 31. geſchädigt. 

Eiſenbahnverkehr trotz billiger Züge geringer 
Die polniſchen Staatsbahnen haben im 2. Viertel d. J. 

insgeſamt 25452 132 Fahrgäſte befördert, was im Ver— 
gleich zum vergangenen Jahr einen Rückgang um 18,6 
Prozent bedeutet. 

Der Erhöhung des Verkehrs auf den Eiſenbahnen 
diente eine Reihe von heimatkundlichen Ausflüglerzügen 
und anderer billiger Züge. Solcher Züge ſind im April 
17 bei einer Beteiligung von 7792 Perſonen abgegangen, 
im Mai ſchon 48 mit 37518 Fahrgäſten und im Juni 86 
mit 65 906 Reiſenden. 

Grauſiger Sprung vom Eiffelturm in die Tiefe 
Paris, 15. September. 

Am Donnerstag hat ſich ein junger türkiſcher Student 
vom zweiten Stockwerk des Eiffelturms in die Tiefe ge— 

Inſtinktmäßig klammerte er ſich beim Fallen an 

aber bald und er wurde mit zerſchmetterten Gliedmaßen 
am Fuße des Eiffelturms aufgefunden. 

Bluttransfuſion mit Thermosflaſche. In Auſtralien 
iſt zum erſtenmal bei einer Bluttransfuſion ein Erfolg 
erzielt worden, bei dem Blut auf eine Entfernung von 
1000 Kilometern herbeigeſchafft worden iſt. In Bris— 
bane lag im Hoſpital ein Mann ſchwer krank, der durch 
Bluttransfuſion gerettet werden konnte. Aber es war 
in Brisbane kein Mann ſeiner Blutgruppe aufzutreiben. 
Der nächſte Blutſpender befand ſich in Sidney, etwa 1000 

ten, wurde das Blut in einer Thermosflaſche mit einem 
Flugzeug nach Brisbane gebracht und dort dem Patien-— 

Der Röntgen-Schlucker. 
In Chicago lebt ein Mann namens Friedrich Sölzel, 

der einen wenig beneidenswerten Beruf hat. Er ernährt 
ſich nämlich damit, ſchwerverdauliche Sachen, wie Glas— 
ſtücke, Metallknöpfe, Gummi, Gold und Bindfaden zu ſich 
zu nehmen, und zwar indem er dieſe und andere Gegen⸗ 
ſtände in einer Taſſe Sägemehl hinunterſchluckt. Er iſt 
jedoch nicht etwa ein Varieteekünſtler, ſondern wird von 
der mediziniſchen Fakultät der Aniverſität ſozuſagen als 
Verſuchskaninchen verwandt. Er ſchluckt auf Verlangen 
einen der ſonſt als Nahrungsmittel wenig beliebten Ge⸗ 
genſtände hinunter, worauf er vor einem Röongenapparat 
Platz nimmt, der nun zum Nutzen der Wiſſenſchaft den 
weiteren Verlauf filmt. 

Der Kampf um das Weib. 
Eine aufſehenerregende Szene ereignete ſich in einem 

Bärenkäfig des Zirkus Kludsky, der gegenwärtig in Zlin 
gaſtiert. Zwei große Bären gerieten um ein Bãrenweib⸗ 
chen in einen erbitterten Kampf. Die beiden Kämpfer 
waren ſo ineinander verbiſſen, daß es trotz aller Mühe 
nicht gelang, ſie auseinanderzubringen. Schließlich ſiegte 
der ſtärkere Bär, der mit einem furchtbaren Biß in den 
Kopf ſeinen Gegner tötete. Einige Stunden ſpäter ver⸗ 
endete aber auch der ſchwer verletzte Sieger. Der Schaden. 
den der Zirkus erleidet, beläuft ſich auf 300 000 Lei. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Seine Exzellenz, der Ladendiener“ (Bodo) 
Capitol: Der Daͤmon der Großſtadt“ (Lowe, Gibſon). 
Caſino: Turhine 50 000* (ruſſiſcher Film) 
CTorſo Die Masken des Dr Fu Nan Tichu“ (Boris Kabe 

loff) — Cham“ (Cybulſti. Ankwiczuwna). 
Grand⸗Kino: „Die Sünde der Liebe“. 
Luna: „Liebe auf Beſtellung“ (René Lefèbre). 
Metro: „Seine Exzellenz, der Ladendiener“. 
Palace: Der verderbliche Zauber“ (Miriam Hopkins). 
Przedwiosnie: „Das Studentenhotel“. 

(Jeanet Gaynok, Rakieta: Der Zauber ihrer Augen“ 
Charles Farell). 

Sztuka: Die Männer in ihrem Leben“ (Joan Crawford)· 

p Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. M Kacper⸗ 
kiewica Zaierſta IESutlewica Kopernita 26: J. Zunde⸗ lewicz Petrika uer 25; W. Sotolewicz. Przejazd i9; M. Lipiec⸗ 
Petritauer 1080 ARyſchler und oboda Ueao Liſtopada 86. 

Fiehungsliſte der 27. Rolmiſchen Klaſenlotterie Am geſtrigen 8. Ziehungstage der 
5. Klaſſe entfielen Gewinne auf folgende 
Nummern: 
25.000 - 286048 44820 84274 860808 
110758 113606. 

Z. 2.000 - 7880 100911 12070 16982 
29914 32578 33214 41896 48837 52822 
67928 69385 96928 108250 109274 
112588 118731 130921 151404. 

Zz. 1.000 10256 13570 14283 17041 
21664 34908 36189 42160 43337 47859 
54204 60339 65335 66323 67861 75226 
78276 91143 96626 90234 90426 105981 
109999 118975 123802 129485 129878 
184451 142885 146485. 

Einſätze. 
212 335 85 405 501 18 28 714 15 17 647 1133 
S 8o 886 974 2070 141 222 80 367 75 428 

526 600 760 67 947 54 3168 388 520 770 800 4038 
93 91 107 230 68 95 392 500 706 975 5080 154 
99 514 606 12 14 6456 757 92 801 88 988 68 
7087 86 170 210 300 495 568 87 669 87 8206 346 

47 28 59 614 704 8096 9050 51 86 154 819 43 
10018 106 96 479 534 732 11020 112 207 42 41 
50 60 717 94 95 12136 65 90 455 717 886 13055 
195 204 410 65 511 72 690 834 931 14002 263 77 
338 478 701 25 88 825 901 15250 61 81 40 647 
700 16081 97 232 466 502 625 750 2 1712 75 
85 242 320 21 31 525 36 606 88 977 18164 240 
s06 22 482 63 567 753 941 19079 217 69 81 340 
488 515 738 66 

20212 44 383 657 734 67 807 87 9 852 80 
21148 493 511 89 22007 97 113 38 230 371 407 
47 74 839 902 23140 466 562 40 66 79 98 623 44 
90 758 914 24242 363 447 578 696 942 25051 66 
128 88 268 720 26130 91 389 494 586 697 905 91 
27081 148 247 34 301 25 56 463 76 519 618 42 
81 28270 78 88 498 564 679 821 28 31 50 20039 
95 116 280 84 463 585 736 30124 63 490 591 620 
808 991 311832 42 249 42 78 77 90 804 976 32156 
224 303 45 571 600 721 958 81 33029 44 352 487 
580 621 774 864 98 909 34041 101 2 283 467 553 
4652 63 828 35003 72 34 1283 312 562 68 686 988 
84 36154 345 641 66 752 87 806 978 83 31026 1283 
286 309 19 28 94 416 559 74 90 91 643 95 724 89 
38348 58 422 79 521 767 816 931 66 90 39018 118 
52 75 407 62 538 53 621 781 858 940 

40019 108 461 2 39 5858 78 609 888 628 41080 
360 433 43 96 532 69 99 790 881 958 42146 329 
56 445 582 86 672 792 974 80 83 95 43035 258 
235 70 451 62 553 81 631 85 44074 91 135 91 386 
6 467 531 641 733 51 887 45063 141 48 86 281 
55158 741 800 7 618 40 98 46042 139 206 336 956 
As 78 531 55 728 67 805 63 73 904 47016 71 146 
278 031 6109 938 48257 70 359 447 7866 813 
2 40131 325 518 50049 56 262 354 97 528 746 69 
57 022 51006 91 100 226 346 551 664 858 52012 
25 57 66 66 352 432 66 611 42 728 887 90 989 
53048 135 281 335 414 98 578 695 789 924 72 87 
54052 50 180 200 428 65 78 86 92 525 39 91 608 
is 42 5022 50 165 73 321 20 516 838 612 64 786 
873 66078 179 224 353 58 89 488 81 69 618 2 

608 50 57103 19 58 465 97 682 635 714 94 
sos 0I S80oso 95 122 306 18 483 46 560 71 680 786 
587 048 38 50088 108 70 243 568 550 688 711 886 
zos 71 927 

G60iss 69 261 359 425 67 541 610 714 61100 95 
237 308 86 518 60s 71 824 42 62001 56 195 3185 
79 520 6 64 940 63015 120 21 2283 88 834 85 
A a6 52s 409 641 85 703 486 942 64031 86 158 
97 98 353 439 91 513 4 854 67 651 65158 60 65 
b68 34 441 825 664 97 895 947 66058 180 256 374 
z3 433 664 708 38 91 67041 149 94 403 15 568 681 
ss 6063 141 96 240 74 8524 26 8051 83 81 91 860268 

339 421 56 89 542 671 761 833 931 70040 218 
595 57 600 788 921 40 51 86 71145 229 349 349 
422 702 61 83 916 30 41 7202 41 9 104 79 485 
810 2283 838 73060 72 188 221 34 427 54 84 92 648 
767 56 888 914 74106 92 372 428 501 634 50 54 
940 76 75289 332 35 513 27 669 92 788 62 817 907 
76036 203 183 4324 71 602 806 915 31 48 77001 32 
204 27 464 543 55 68 81 650 778 854 57 8980 
78025 83 94 2835 8351 99 580 606 984 79225 60 369 
668 909 91 

80178 78 356 91 40 78 568 9N6 81125 61l 463 
569 96 608 883 962 82041 78 482 501 617 718 47 
67 930 81 83088 146 267 378 404 701 803 74109 19 
302 24 42 452 612 745 889 930 85107 24 37 2 
95 445 650 785 988 86125 48 234 85 436 807 905 
87102 284 503 53 634 739 54 974 88017 112 23 4 
78 275 458 67 98 506 73 626 862 862 926 89084 
163 83 288 555 876 9036 69 87 166 308 50 412 
26 35 564 626 709 32 54 887 91008 58 178 224 
505 601 68 923 52 89 92057 88 227 42 58 985 461 
788 850 86 918 93069 86 93 533 814 950 70 75 
94034 55 281 888 372 620 36 851 942 80 95069 244 
85 527 666 843 61 96285 302 70 645 54 746 88558 
901 97034 163 292 64 78 358 409 659 760 92 857 
98036 55 74 215 311 489 6830 69 808 38 952 99005 
96 129 458 

100087 126 52 200 51 306 549 50 11 628 89 
838 51 975 101227 356 595 102106 36 271 344 54 
408 35 46 588 734 79 913 103085 114 201 8 14 316 
547 63 628 762 69 954 104015 41 42 112 262 66 
428 535 695 955 105045 218 359 434 528 81 604 
62 706 78 930 106001 5 46 105 253 415 35 502 78 
80 668 81 719 72 850 73 924 50 107283 99 413 35 
502 78 80 668 81 719 72 850 73 924 50 107 283 92 
413 108032 104 213 80 360 86 454 713 16 45 57 
899 907 109111 284 85 367 924 45 110034 50 147 
58 90 286 349 69 528 671 711 52 816 78 1111154 
74 458 513 690 816 964 112167 269 314 531 834 
981 113396 449 517 4 680 775 868 985 

114401 47 525 50 783 665 819 970 115328 82 301 
10 543 624 116113 31 4 49 239 4 4 79 668 736 
801 32 117585 779 994 118087 86 200 12393801 
9 534 51 650 811 68 71 119036 41 457 58 60 559 
78 91 94 636 53 765 30 92 810 908 120018 104 302 
428 77 781 835 590 99 93 92 121090 174 400 537 
i 67 88 713 30 62 122080 101 30 75 286 370 468 
646 721 70 38 9 918 70 128024 36 183 53 281 
A80 603 24 721 016 97 124042 49 176 256 61 446 
601 48 56 83 80 125019 71 123 81 201 4 3404417 
548 77 86 702 802 20 126018 837 104 73 9 240 94 
381 44 833 68 82 96 660 708 921 127099 130 304 
4 5i 097 6237 782 128222 61 252 419 
5AM 47 70 66 736 8283 27353 966 129266 516 9 
zis 33 932 130133 06 256 482 805 639 916 131048 
Isi 530 70 633 7 665 78 132006 45 62 109 51 98 
262 A6 ꝛ ois 67 133020 97 110 40 328 560 604 
705 is 4 8060 90 900 134082 101 16 364 465 833 
60 88 927 135003 120 267 442 636 718 47890 
941 136036 144 272 74 95 320 4 70 649 712 31 
38 848 945 93 1370 718 983 188225 67 604 82 
853 139041 401 642 748 874 96 

146088 107 400 888 934 141043 122 19 54 55 
485 614 67 91 782 7 816 61 954 1420283 50 90 123 
332 76 471 543 648 804 143258 90 570 661 347 
43168 97 221 340 85 96 457 5883 668 807 145179 
200 84 312 13 48 62 412 28 30 694 785 825 41 62 
516 604156 63 368 80 418 61 543 81 686 7288 
800 3487 91 0935 147065 211 323 35 94 445 524 
60 78 712 81 884 148077 133 217 33 345 54 409 
97 500 52 037 140027 165 860 63 69 95 503 40 
626 37 90 721 814 962 6 

150021 49 328 96 407 62 693 835 85 87 151227 
245 6657 132016 35 90 292 473 528 701 60 810 
5 1530078 86 130 289 406 539 82 684 830 912 
27 oο os 361 -0s 648 797 944 

Nachmittags⸗Ziehung. 
21. 20.000 - 57547. 

—8 

J 

ꝛ. 5000 170 6110 51684 18204s1 

21. 2.000 - 690 2318 15433 19587 
35795 37998 51870 54909 55514 68367 
71285 84041 91528 99308 105497 115248 
116659 1834801 139445 149392 150701 
153785. 

Z. 1.000 - 8056 11807 14459 14797 
17361 22618 26759 27678 46299 56518 
58385 59768 70795 70488 71572 78512 
78688 80495 89368 90551 91725 98856 
95338 97608 99113 102687 103917 114995 
121401 122881 1829900 142260 142767 
148604 149991 150234 150650 150840. 

Enſch⸗ 

408 942 50134 327 46 601 11 6ies 26 266 819 
αα ι αοα is 6 300 461851 

dſ ν ν α— α αα cεεꝰö 328 
Iνοιν ʒ5 5 ↄα 923 3 g 63006 I9 
7 307 ο ε ſαα αι ει 63 
350 78 4090 582 624 34 78 787 804 15 9173 7 — 
di sos 91 66 671831 150 76 92 24 324 501 * 
0s 1 oα y α αο G⸗α 54 70α37 8023 
25 28 60207 3228 97 s 00 600 48 754 83 
68 923 30 585 70049 260 433 35 40 642 68 J 
987 F—οι y — g v ιιο 002 
64 234 376 2 463 577 88 600 40 733 842 920 3 
7301 260 506 603 764 987 4191 2os 76 3154 
603 11I8 81 967 75080 198 280 3085 633 73 

7l—ε i α 88ο VHι—ασ 158 
4 150 476 544 266 IIſ8 00 750 917 847772 800 940 780ö3 78 230 73 383 600 792 855 

2065 170 26 64 87 6281779 3068 172 2858 99 307 
A5 50 596 706 840 7 909 12 40209 78 86 233 51 
41 619 720 60 830 930 6086 Iid 288 678 712 38 
631 467 337 651 7068 286 364 451 826 630 740 
A s0i7 s80 ↄsi 304 77 432 58 8382 619 842 409 77 
9il ſ90ο I2s si 206 72 500 700 812 79 955 10406 
48 637 710 72 804 17 53 11201 356 464 835 637 
9is l2004 iz 60 1 71 320 80 677 746 835 
13200 86 330 507 783 851 14057 138 96 202 367 
630 807 40 49 15016 88 440 5856 93 631 35 786 
908 I I6329 542 4 sa 867 900 30 17100 25 91 
212 51 350 65 426 37 591 642 52 82 831 72 76 
18388 400 20 706 859 952 19068 196 99 268 677 
775 810 908 58 20156 208 7 431 37 601 838 857 
80 986 21010 98 122 60273 300 78 411 639 778 
79 833 31 005 7 83 22117 78 29019 332 38 61 
463 507 930 23042 200 19 542 701 9 814 18 440 
Aies 347 511 2 638 79 711 2002 38 216 90 391 
ʒd 6l6 24 4 737 651 900 26253 62 318 423 41 
5 68i 740 20oas 67 118 234 738 885 943 54 92 
28000 226 35 30420 60 96 680 823 968 20051 62 
I 252 36 481 560 665 707 45 804 20 50 64 998 
30047 76 168 256 304 57 432 85 613 920 31002 
256 401 95 600 840 916 32260 337 56 5853 829 
33079 168 287 421 783 886 95 928 34070 112 19 
80 93 262 382 408 28 604 776 807 20 35373 480 
719 47 840 36022 103 208 6 814 30 37240 66 75 
91 325 7170 500 732 98 913. 

38113 3221686 724 30034 654 64 71 836 400858 
240 533 87 314 340 7i8 823 90 41187 243 68 378 
ã0s 917 /8 02o 112 36 35 85 336 70 97 553 60 
633 51 735 57 883 9031 43048 136 300 527 650 70 
730 55 967 82 4070 121 260 401 20 s„10 38 39 
603 812 985 45008 315 43 243 58 909 717 877 
6118 28 94 200 58 98 325 73 671 862 081 88 
Moöss 2e6 367 68 68 439 343 831 48195 246 554 
s5 62 94 720 802 12 40142 78 216 329 30 80 481 
716 67 836 0083 84 268 8372 432 88 544 72 603 
23 73 814940 41 73 51289 336 43 61 970 90 
52106 288 302 548 936 53160 407 21 6040 76 799 
818 54 54036 65 85 233 51 406 51 66 629 39 964 
ʒe86 463 531 635 806 9ꝛi 60oʒ 338 414 36 588 
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Hameel uunmel VolIcs vviris chafi 
Vom lodzer Handelsgericht 

. Das Gericht erteilte in der letzten Sitzung dem 
tlerten Srul Lerel. Nowomleiskastrasse i. einen 
eiteren einmonatiſen Geleitbrief. — In Sachen Kon- 

ursverfahren gegen Moschek Aron Herszenberg 
Nurde der Termin zur Anmeldung der Forderungen um 
Anen Monat verlãngert. — Zum Richterkommissar des 

erten Reinhold Hofimann, linslistrasse 04 vurde 
andelsrichter Markus Halpern ernannt. 

Dle polnlschen hHandelsvertragsverrandlungen 
A. Nur noch vier Wochen trennen uns vom Inkraft- 

treten des neuen polnischen Zoitarifs am 1L. Oktober d. 
und ausser dem wenig bedeutenden Zollabkommen 

nit Belgien ist noch keiner der in Unterhandlung stehen- 
den andern neuen Handelsverträge abgeschlossen wor- 
den. Ueber den österreienischen Verirag ird elzt be- 
reits im zehnten Monat unterhandelt. und immer wieder 
tauchen neues Schvierigkeiten auf, die einen endgulugen 
bsohluss hinauszõgern. Die veit dem September in 

aris wahrenden polnisch- französischen Vverhandlungen 
zehen nur sehr langsam vorau, und bezücgten der ver 
handlungen mit de— Tschecho-Slowakei, deren Beginn 
auf den 15. September angesetzt ist. sielt man allgemein 
den grösſsten Scuv lerigkeiten entgegen. Alle diese 
Verhandungen ginä deswegen so ausserordentlich 
Shwierig. weil keiner der mit Polen verhandelnden an- 
deren Staaten eine Hare Vorstellung davon hat. was die 
andern Staaten heraushandeln werden und welche Zoll- 
zugestãandnisse Polen auf seinen neuen Tarif überhaupt 
Asgesamt zu machen gedenkt. d. he welchen Wert die 
bpolnische Meistbegüũnsſsticung nach dem 11. Oktober d. 

überhaupt noch besitzen wird. Dazu kommt, dass 
Amtliche Kontingentabkommen mit anderen Landern, 
mit alleiniger Ausnahme desijenigen der Tschecho-Slo- 
wakei. dessen tschecho-Slowakische Lieferungen aus- 
&hliesslich an den polnischen Staat als solchen gehen, 
für die Kontrahenten Polens ihren Wert oder weniestens 
ihren bicherigen Wert zu verüeren drohen, da die Kon- 
tingentsabkommen ja keine Zollabreden enthalten. Das 
Land, mit dem die Verstäandigung in dieser Frage am 
chesten möglich werden wird. dürfte die Ssowietunion 
Sein. Das bereits verschiedentlich in der Presse ange- 
kündigte polnisch- russisehe Kontingentabkommen ist 

Unterzeichnunc. Das Abkommen verpflichtet einseitig 
nur Polen zur Gewahrung von Einfuhrkontingenten zu 
bestimmten Zollsatzen. die eine Gegenleiſstung für die 
von der Ssowietunion an die polnische Eisenindustrie 
vergebenen Aufträge auf Walzæmaterial darstellen sol- 
len. 

X Neue Kartellrichter. Das Jusſstizministerium hat 
die 2. Mitgliederliſste für das Kartellgericht aufgestellt, 
die nun 3 Jahre Gültigkeit haben wird. Es figurieren 
darin nachſstehende Herren: Juljan Cybulski, Jozetf 
2zychlinski. Gusſstav Geyer, Jozef Jakubowski, Henrvyk 
Karpinski, Stefan Przanowski, Michat Taub, Stanistaw 
Okolski. Eduard Rose, Brunon Sikorski. Kazimierz 
Skarzvnski, Stanistaw Surzvcki, Marcin Szarski. Leo- 
pold Wellisch. Marian Szydlowski. Leon Nowakowski. 
Jozef Landau, Wladystaw Namystowski, Artur Likier- 
nik und Mauryoy Zaidenman. 

Der Dollar in Lode 
B. Der Dollar war gestern im Privatverkehr wie- 

der schwacher (6.05 zhoty Geld und 6.10 2t0ty Brieſ). 
Das Pfund — 28.30 ztoty (Kauf) und 28.50 Zzloty (Ver- 
kauf). Tschechische Kronen 25,25. Reichsmark weiter- 
hin 210—2. 11 Zz10ty. Golddollar 902 Ztoty, Gold- 
rubel 475 Zztoty bei fester Tendenz. Tscherwoniez — 
94 Groschen. 

Deutsche Ausfuhr um 25 Millionen Rm. gestiegen 
X Die deutsche Aussenhandelsbilanz im Monat 

August zeigt eine Steigerung des Ausfuhrüberschusses 
von 25 Milionen Rm. im Vormonat auf 66 MNionen 
Reichsmark. Die Einfuhr ist von 860.2 Millionen auf 
346.8 Millioren zurückgegangen. Der Rückgang ent- 
fällt in der Hauptsache auf Robstofie und halbfertige 
Waren. der sich um 8 Millionen Rm. ermässigte. Da- 
neben isſt auch die Fertigwareneinfuhr zurückgegangen 
und zwar um 4,5 Millioren Rm. Die Lebensmittelein- 
fuhr hat sich im ganzen kaum vermindert. 

Die Ausfuhr hingegen stieg von 385,3 Millionen auf 
412,5 Millionren Rim., d. h. um 28 Millionen Rm. bezw. 
rund 7 v. H. Zu einem Teil beruht diese Steigerung, 
die ausschliesslieh mengenmässiger Natur ist, aut Sam- 
melanschreibungen von bereits früher getätigten Ma- 

wenn man dieses Moment ausschaltet. verbleibt cne 
Zunahme um mehr als 5 v. H. An den AusSuhrsteige- 
rungen sind im wesentlichen fertige Waren beteiligt, e 
um rund 22 Millionen höher waren als im vVormonat 
Daneben ist die Ausfuhr von Rohstoffen um 2,22 Mbßo 
nen Rmm. gestiegen und zwar hauptsächlich infolge einer 
Zunahme der Austuhr von Textilrohſstoffen und Kal 
salzen. Verhaltnismassig stark hat sSich ausserdem die 
Ausfuhr von Lebensmitteln und Getrãnſen erhöut iu— 
3.4 Mill. Rm.). Die Zunahme liegt hier ausSchſesciect 
bei Getreide, dessen Ausfuhr nach der Einbringung der 
Ernte wieder eingesetzt hat. Neben Russland sind an 
der Ausfuhrsteigeruns vor allem Daãnemark. die Me- 
derlande. Grossbritanen. Schweden und Argentinien 
beteiligt. Abgenommen hat die Auſsfuhr nach Fran- 
reich. der Schweiz und Rumanien. 

Börsenzentrum chicago statt lew vork? 
Aus Chicago wird der DAz gemeldet: In CQB- 

cagoer Börsenkreisen rechnet man ernsthaft mit der 
Mõglichkeit. dass Chicago Newv Vork als Bõ 
zentrum der Vereinigten Staaten in weitem Masse er 
setzen wird. Man hofit. dass zahlreiche Frmen und 
Makler aus New Vork ihre Transaktionen lieber an der 
Chicagoer Börse vornehmen werden. weil New Vork 
sich wegen seiner bedrängten Finanzlage veranlasst 
gesehen hat, die Börsengeschäfte mit einer sehrt fuhl- 
baren Steuer zu belegen. Dass es sich durchaus nicht 
um leeres Gerede handelt, geht daraus hervor. dass 
der Preis für einen Sitz an der Chicagoer Börse in ge- 
radezu phantastischer Weise emporschnellt. Wahrend 
noch Mittwoch ein Sitz? mit 4400 Dollar bezahlt wurde, 
wechselten Donnerstag zwei Plätze für 6500 und für 
8000 Dollar ihre Besitzer. 

Baumuen lbhörsen 
Kb. New Vorlc, 14. September (Schlusskurse). 

Loco 9.55. Oktober 9.39. November 9. 44. Dezember 9.58 
Januar 9.69. Februar 9.75. März 9.86. April 9.91. Mai 
10.00. Juniĩ 10.05. Julĩ 10.13. 

RKb. New Vork, 15. September (EErötinung). Ok- 
tober 9.53. Dezember 9.75., Januar 9.85. Mar- 10.083 
Mal 10.29. 

Kb. New Vork, 15. September (Mittelturse. 
Oktober 9.46. Dezember 9.66. Januar 9.82, Marz 998, 
Maĩ 10.15, Juli 10.28. Tundsatzlich bereits abgeschlossen und steht vor der 

Rirchlche Nachpchten 
Trinitatis⸗Kirche. Sonntag. 8 Uhr morgens: Frühgottes⸗ 

Renſt. Paſtor-Vikar Schendel: vorm. 9.30 Uhr: Beſchte. 10 Uhr: 
Soupigstlesdienſt nebſt hl. Abendmahl, Paſtor Schedler; mit⸗ 
tggs 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprache. Paſtor Kotula; nachm. 230 Uhr: Kinderookttesdienſt. 
Mitlwoch abends 730 Uhr: Paſtor Schedler. Armenhaus—⸗ 
lapelle, Rarulowiczſtr. 60. Sonniag, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienft PaftorBitar Schendel. Jungfrauenverein im Konfirman- 
denſaal. Sonniag. abends 7 Uhr;: Verſammlung der Jung-— 
frauen, Paſtor Schedler. Jugendbund im Konfirmandendaal. 
Sonntag nachm. 5 Uhr: Verſammlung der Jünglinge, Paſtor— 

ikar Slerlak Bethaus (Zubardz), Sieralowſtiſtr. 3. Sonn⸗ 

3 

bag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Vaſtor-Vitar Sterlak. Don— 
herstag. abends 7,330 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor Schedler. Kan— 
torai (Baluty), Zawiszaſtr. 39. Donnerstag, abends 7.330 Uhr: 

ibelſtunde. Vaſtor Wannagat. Alter Friedhof. Sonntag. 
Rachm 3 Uhr: Gottesdienſt. Vaſtor Schedler. Zdrowie. Sonn⸗ 
ag. vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Die Amtswoche hat Herr 
aſtor Schedler. 

St. Johanniskirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr früh bis 
Ahhr nachm) Seröſtmiſſionsfeft für Innere Miffion. Vor— 
eier. Sonnabend, d. 16. Sept. abends 8 Uhr: Abendgottes⸗ 
jenſt. 2 Vorträge: 1. Hundert Jahre weiblicher Diakonie oder 

Das Werk Fliedners“, Rektor des Hauſes der Barmherzigkeit 
gſtor B. Löffler; 2. Sundert Jahre männlicher Diakonie oder 

Wichern ats Bahnbrecher der Inneren Miſſion“, Konſiſtorial⸗ 
dat Dietrich. Sauptmiſſionsfeſt. Sonntag, früh 8 Uhr: Miſ— 
ſonsfeſgonesdienft, Paſtor Doberſtein und Paſtor Lipſti; vorm. 

Ahr: Jugendmiſſionsfeſtgottesdienſt. Paſtor Lipſti; vorm. 
Uhr: Beichte, um 10 Uhr: Hauptmiſſionsfeſtgottesdienſt, 

Reltor des Hauſes der Barmherzigkeit Paſtor B. Löffler und 
Konfiftoe alre Dietrich; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in pol⸗ 
niſcher Sprache. Paſtor Haupimann; nachm. 3 Uhr: Kinder⸗— 
hottesdienſt Paſtor Doberſtein; nachm. 4 Uhr: Taufgottesdienſt, 

aſtor Lipfti. Mittwoch. abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor 
oberhen. Weitere Veranſtaltungen des Herbſtimiſſionsfeſtes, 

Lehe: Innere Miſſion. Neues Jugendheim. Sonntag, abends 
30 Ur: L Lichtbildervortrag. Ein Werk der Inneren Miſ— 
ihn Ser Kamof gegen die Unzot und die Rettungsarbeit 
an Frauen und Madchen“ Konſiſtorialrat Dietrich. WMontag, 
dbends 8 Uhr: Vortrag: Die Diakonie der evangel. Kirche“, 

emeinde und Jugend hetzlich willkommen.) Paſtor Freyde 
Ind Fonfiſtorialrat Dieirich. Stadimiſſionsſaal. Frauenmiſ—⸗ 
zeerſanmiung Dienstag, nachm. 6 Uhr: Vortrag: Die 

tellung der läubigen Frau in den Werken der Innexen Miſ— 
en Vaſtor Schmidt⸗Pabianice und Konſiſtorialrat Dietrich; 
dWends8 Uhr: 2. Lichtbildervortrag: „Die verderblichen Fol— 
gen der Truntſucht“ Konſiftoriairet Dieirich; um 6 Uhr abends: 
Kauenhund. Siehe: Miſſionsfeſt; abends 8 Uhr: Helferſtunde, 

gtor Doberſtein. Freitag, abends 8 Uhr; Vortrag. Thema; 
85 s Leben und die Ermordung Prof. Dr. theol. Traugott 
Zahn“ Konſiſtorialrat Diettich. Sonnabend, abends 8 Uhr: 

ebets geme nſchaft Paſtor Doberſtein. Jünglingsverein. Sonn⸗ 
ag. abends 8 Uhr: Vortrag. Paſtor Doberſtein. Dienstag, 

— 8 Uhr: Bibelſtunde. Vaſtor Lipſki. Früheres Jungfrauen⸗ 
eim. Dienstag, abends 7 Ühr: Männerverband, Paſtor Do— 
Atein. Donnerstag und Sonnabend abends 7 Uhr: Ge⸗— 

Feindebiblothet. Neues Jugendheim. Sonntag, abends 7 Uhr: 
tbildervorirag. Siehe: Miſſionsfeſt. Montag. abends 8 

x Vorkrag. Siehe: Miſſionsfeſt. Dienstag, nachm. 5 Uhr: 
ternenbund Donnerstag, abends 8 Uhr; Geſangſtunde. Frei— 

35 abhends 8 Uhr: Muſikſtunde. Karolew. Sonntag, vorm. 
0 Uhr Gonesdienft, Paſtor Doberſtein. Freitag, nachm. 

he Frauentunde Riſſionar Shultßz 
v „St. Matthäitirche. Sonntag, 8 Uhr früh: Frühgottesdienſt, 
aſtor⸗Diak. Berndi; 9 Uhr früh: Kindergotlesdienſt. Paſtot 
* Löfflexr; vorm üb Uhr: Saupigottesdienſt mit hi. Abend— 
Achl. Paſtor MLöffler; nachm, von 3,80 bis 5 Uhr werden die 
Iufen vollzogen. Paſtor A. Löffler; nachm. 5 Uhr: Männlicher 
gerdbund VaſtorDiak. Berndi; nachm. 5 Uhr: Weiblicher 
Rgendbund, PaltorDiat Berndi; nachm. 5,20 Uhr: Friedhofs⸗ 
eee ie e eeiet. Seinbi, üor sbends ſ Ahr: rauentamdiſtune. Voattor⸗diat Rerndt. 

schinenlieferungen im Russlandgeschäft. Aber auch 

abends 7 Uhr: Männerverbandſtunde, Paſtor A. Löffler. Diens— 
tag, abends 8 Uhr; Helferſtunde, Paſtor A. Löffler. Mittwoch, 
abends 8 Uhr: Bibeſſtunde, Vaſtor-⸗Diak. Berndt. Donnerstag, 
abends 8 Uhr: Männlicher Jugendbund, Paſtor-Vikar Petznik; 
abends 8 Uhr: Weiblicher Jugendbund. Vaſtor-Diak. Berndt. 
Choiny. Sonntag,. 9 Uhr früh: Kindergottesdienſt. Paſtor—⸗ 
Diak. Berndt. Montag: Frauenſtunde. Varadnaſtr. 79, Paſtor 
A. Löffler. Donnerstag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Wierz⸗ 
bowaſtr. 17. Paſtor A. Löffler. 

St. Michaeli-⸗Gemeinde, Bethaus, Zgierſta 141. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor MSchmidt; vorm. 11,80 
Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, nachm. 5 Uhr: Verſamm⸗ 
lung des Frauenbundes; abends 8 Uhr: Verſammlung des 
Jugendvereins. Dienstag. nachm. 4 Uhr: Verſammlung des 
Frauenvereins; abends 8 Uhr: Verſammlung des Junafrauen— 
vereins. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde, ĩm Anſchluß 
Helfervorbereitung. Paſtor A. Schmidt. 

Evang. Brüdergemeine, Lodz, Zeromſtiſtr. 56. Sonntag, 
vorm. 930 Uhr: Kindergottesdienſt;: nachm. 3 Uhr: Miſſions⸗ 
feſt. Redner: Vaſtor Doberſtein⸗St. Johannis, Pfarrer Schiller⸗ 
Jungbunzlau (Böhmen). Pfarrer Schiewe. Mittwoch, nachm. 
3 Uhr: Frauenſtunde; abends 8 Uhr: Jugendbund. Pabianice, 
Sw. Jana 6. Sonntag, vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt. Stud. 
theol. Arlt; vorm. 9 Uhr: Ehefeſt; Feſtrede für das Ehechor, 
Pred. Sildner; nachm 2,330 Uhr: Predigt,. anſchließend Liebes— 
mahl mit Feſtſchluß, Pred. HSildner. 

Evpaugsb. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag. 8 Uhr 
früh: Frühgottesdienſt. Paſtor G. Benke; vorm. 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt mit Abendmahl. VPaſtor J. Buſe; nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Paſtor G. Benke; nachm. 3—4 Uhr: Tauf⸗ 
ſtunde. Von 1 Uhr nachm. an Gemeindefeſt im Garten des 
Geſangvereins „Polyhymnia“. Dienstag, abends 8 Uhr: Hel— 
ferſtunde, Paſtor G. Benke. Mittwoch abends 7 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Ev. Matth. 5. 13. Paſtor G. Benke. Donnerstag, 
abends 8,30 Uhr: Jugendverein, Vaſtor J. Buſe. 

Ev.⸗eluth. Gemeinde zu Ruda Pabianicka. Sonntag,. vorm. 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt in der Kirche, Paſtor Zander. Der 
Kindergottesdienſt fällt aus. Nachm. 2 Uhr: Erntedankfeſt, 
verbunden mit Tombola im Wäldchen von Herrn Eck; abends 
im Lokal des Kirchengeſangvereins „Rokicie“ Eintriti: 49 Gr. 
und 30 Gr. für Kinder. Montag, abends 7.330 Uhr: Jugend— 
bundſtunde. Mittwoch, abends 730 Uhr: Bibelſtunde in der 
—77 Paſtor Zander. Donnerstag. abends 730 Uhr: Helfer—⸗ 
ſtunde. 

Ev.⸗luth. Kirche zu PVabianice. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Haduptgottesdienſt. Paſtor⸗Adiunkt Horn; vorm. 11,30 Ahr: 
Kindergottesdienſt. Paſtor⸗-Adjunkt Horn; mittags 12,30 Uhr: 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Paſtor R. Schmidt; nachm. 
3.30 Uhr: Freundeskreisverſammlung des Jugendbundes für 
E. C. Paſtor R. Schmidt; abends 630 Uhr: Evangeliſation, 
Prediger Müller; abends 7 Uhr: Bibelſtunde für die Jung— 
frauen. Paſtor R. Schmidt. Montag, abends 8 Uhr: Vortrag 
für die Jungfrauen. Paſtor-Adjunkt Horn. Dienstag, abends 
7 Uhr: Bibelbeſprechung für den Jugendbund für E. C. über 
das Thema: „Das Reich Gottes, wie wir es bauen ſollen“, 
Prediger Grün. Donnerstag, abends 7.30 Uhr: Bibelbeſpre⸗ 
chung für die Gemeinſchaft, Prediger Müller. Freitag. gbends 
8 Uhr: Vortrag und Bibelſtunde für die Jünglinge. Paſtor— 
Adjunkt Horn. Gottesdienſte auf dem Lande. Bukowiec. Sonn⸗ 
tag. vorm. 10 Uhr: Sauptgotiesdienſt, Paſtor⸗Vibar Lemble. 
Privathaus in Wyſieradz. Sonntag, nachm. 4 Uhr: Andacht. 
Vaſtor⸗Adiunkt Horn. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der der ev⸗luth. Landes⸗ 

kirche, Kopernika 8. Sonnabend 8 Uhr: Jugendbundſtunde für 
Jünglinge und junge Männer. Sonntag 8,45 Uhr: Gebet⸗ 
ſtunde; nachm. 430 Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen; 
abends 7,30 Uhr: Evpvangeliſation für alle. Mondag 8 Uhr: 
Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch 4 Uhr: Frau— 
enſtunde. Donnerstkag. nachm. 5 Uhr; Kinderſtunde; abends 
8 Uhr: Bibelbeſprechung. Freitag 8 Uhr: Freundeskreisſtunde 
für Jünglinge. Prywatnoſtraße (Matejti) 10. Sonnabend 
745 Uhr: Jugendbundſtunde. Sonntag 8,45 Uhr: Gebeiſtunde; 
vorm. 10 Uhr: Knabenſtunde; nachm. 8 Uhr: Evangeliſation 
für alle. Dienstag, nachm. 430 Uhr; Kinderſtunde; abends 

— 

3. Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag 7,80 Uhr: Bibelbeſprechung 
über 1. Peiri 8. 8—2. Freitag 730 Uhr: Freundeskreisſtunde 
für Jünglinge. Brzezinſta 58 (Sofeingang), Sonntag, abends 
745 UÄhr: Evangeliſation für alle Monkbag 7 Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde. Dienstag 5 Uhr: Kinderſtunde; abends 7 Uhr; 
Freundeskreisſtunde für Jünglinge. Mittwoch 780 
Frauen⸗ und Jungfrauenſtunde. Donnerstag 7 Uhr: Freundes⸗ 
kreisſtunde für Jüngfrauen. Radogoszcz, Kſiedza Brzoͤſti 490. 
Sonntag 8 Uhr: Gebetſtunde; vorm. 10 Uhr: Kinderſtunde; 
nachm. 5,30 Uhr: Evangeliſation für alle; abends 7 Uhr 
Freundeskreisſtunde für die Jugend. Dienstag 745 Ahr: Bi⸗ 
belbeſprechunag. Donnerstag 4 Uhr: Frauenſtunde. veitag 
745 UÜhr: Jugendbundſtunde. Konſtantynow, Großer Ring 18 
Sonntag 9 Uhr: Gebetſtunde; nachm. 3 Uhr: Evangeliſation 
für alle. Montag nachm. 6 Uhr: Bibelſtunde; abends 730 Uhr? 
Jugendbundſtunde. Alexandrow, Bratuszewſtiſtr. 5. Sonntag 
9 UÜhr: Gebetſtunde; nachm. 83 Uhr: Evangeliſation für alle 
Montag 4 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag 8 Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde. Freitag 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 

Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag. en 
5 Uhr: Wortverkündigung. Dienstag. abends 8 Uhr: Bibel— 
ſtunde. Donnerstag (jũd. Neujahr). nachm. 5 Uhr; Verſamm⸗ 
lung für Iſtaeliten. Freitag (iüd, Neujahr), nachm. 5 Uhr: 
Verſammlung für Iſraeliten; nachm. 5 Uhr: Frauenſtunde 
Sonnabend, nachm. 5 Uhr: Verſammlung für Iſgeliten. Für 
Iſraeliten iſt das Leſezimmer täglich von 429 Uhr geöffnet. 

„Bethel“⸗Miſſion, Nawrot 36, Sonntag, nachm. 5,15 Uhr? 
Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache ontag, abends 780 
Ahr: Tabea“⸗Verein. Dienstag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde 
Mittwoch, abends 7.330 Uhr: Frauenſtunde für Iſraelitinnen 
Sonnabend, nachm. 5 Uhr; Vortrag für Iſtaeliten. Das Leſe 
zimmer iſt täglich von 6—9 Uhr geöffnet. 

Et.luih. Freilirche. St. Pauli-Gem. Gdanſta 83. Sonn⸗ 
tag. vorm. 1080 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Lelke; nachm. 2330 
Uhr; Kindergottesdienſt; abends 6 Uhr: Jugendunter weiſung 
WMittwoch. abends 745 Ahr: Bibelſtunde. tor Maliszewſkbi. 
St. Petri⸗Gem., Senatorſta 56. Sonntag, vorm. 10330 Uhr: 
Gottesdienſt, Paſtor Lerle; nachm. 2,30 Uhr: Kindergottesdienſt; 
abends 7,80 Uhr: Jugendunterweiſung, Paſtor Lerle. Mittwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Vaſtort Lerle. Dreieinigleits-⸗-Gem 
in Andrespol. Sonntag, vorm. 10 Uhr; Gottesdienſt, Paſtor 
Müller; nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends 
7 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor Müller. Zubardz, Pruſa 6. Sonn⸗ 
tag. nachm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Lelke. Konſtantynow, 
L⸗ego Liſtopada 4. Sonntag, nachm. 8,80 Uhr: Goͤttesdienſt, 
Paſtor Lerle. 

Evang. Chriſten, Lonlowa 1a. Sonntag, vorm. 10 Ahr? 
Predigt; nachm. 2 ühr; Sonntagſchule; nachm. 4 Uhr: Evän⸗ 
geliſation, Prediger A. Mittelſtädt. Im Anſchluß: Jugend⸗ 
ſtunde. Freitag. abends 7 Uhr; Bibelſtunde. Radosgoszcz, 
Sadowa 17. Dienstag, abends 7 Uhr: Gebetſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Predigtaottesdienſt. VPred. G. Senle; nachm 4 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt, Pred. G. Sente. Im Anſchluß: Verein junger 
Männer und Jungfrauenverein. Montag, abends 7,330 Uhr: 
Gebetsverſammlĩung. Donnerstag, nachm. Uhr; Frauenverein 
Donnerstag. abends 7,30 Uhr: Bibeiſtunde. Baptiſten⸗Kirche, 
Rzgowſta Ha. Sonniag. vorm. 10 Uhr: Predistgottesdienſt, 
Prez. A. Wenske; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt, Pred 
A. Wensbe. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends 
280 Ahr: Gebetsperſammlung. Freitag, abends 7330 Uhr: 
Bibelſtunde. Baptiſten-Kirche. Baluty, Limanowſtiſtraße 60. 
Sonniag. porm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt, Pred. J. Feſter 
nachm. Uhr: Predigtgottesdlenſt, VPred. J. Feſter. Im An— 
ſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde 

Chriſtian Science Society, Lodz. Gdanſta 91. Sonntag, 
10,30 Uhr vorm.: Gottesdienſt in deutſcher Sprache. 12 Uhr⸗ 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Thema: Maierie. 

Druck und Verlag: 
Libertas“, Verlagsgeſ. m. b. 54 Lodz, Petrikbauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupftſchriftleiter Adolf Kargel. 

Veranimartlich jür den redattionelten Jnhalt der Freien Prefſe 



„Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 16. September 1933 Ilr. 266 
Lodæer Börse 

LOd2z. den 15. September 1933. 
Valuten 

Abschluss Verkauf 
Dollar — — 6.10 

Verzinslicho Werte 
73 Stabilisierungsanleihe — 52.50 
43 Investitionsanleihe — 104.25 
43 Praàmien-Pollaranleihe —— 48.50 
32 Bauanleihe — 38,50 

Pfandbriefe. 
8* Pfandbr. der St. Lodd —— 41,50 

Bankabtien 
Bank Polski —— 82.00 

Tendenz ruhig. 

Varaehauer Bönse 
Warschau, den 15. September 1933. 

Staatspaplere und Pfandbrieſe 
43 Prãamien-Dollaraneihe 48. 25 - 48.,50 
73 Stabnisationsanleihe 51.75 
43 Investitionsanleihe 104.,50 
539 Konversionsanleihe 51,50 -52.00 
63 Dollaranleihe 60.75 
85 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94.00 
83 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 

73 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 Umsatze unter mittel. Tendenz vorwiegend schwà · 
82 ptfandbriefe der Bank Rolny 34.00 cher. Dollarbanknoten auscerböôrsſiech 6066.07. Gold- 
73 Blandbriefe der Bank Rolny 83.25 rubel 472. Golddollar 9. 01 -9, 02. Ein Gramm Fein- 
83 Baupfandbriefe d. Bank Gosp. Krai. 93.00 gold 5,9244. Devise Berlin z2wischenbanklich 213 45- 

ee ns œtShe Mark privat 20888. Pfund Sterlina 22* privat 28.30. 82 Pfandbriefe d. St. Warschau 43, 75 - 44,00 
82.25 83 Pfandbriefe der Stadt Kalisch 30,50 

104. 00 Alctlen 3 3 
Banx Potsti 81.00 1unpop 11,10 F Setreidensrsen 

Tendenz für Staatsanleihen und Pfandbriefe nicht September 43 255 
einheitlich. Altienumsatze gerin Rogcen 13, 752 14, 25 14.50 14.35 

41.00 Devisen Weizen 22.00 - 28.00 3—8 
Mahlgerste 13.50 - 14,00 14,00 - 14. 

831. 50 Ahehuss Yeſkgut — Braugerste 15,50 - 16,0 16.00 - 17.00 Amsterdam 360.75 361,75 359,86 
Bßetuin 21345 —— Gesammelter Hafer 13,25- 183,75 — .* 
—* 123175 125.18 12444Einheitshafer 13,75 - 14 25 13,00 - 13,25 
kope masen — — BRosggenmehl. 65proz. 23, 252-24. 25 22 265- 22.50 
Daueie — — zhogsenmenl. 6Oproz. 24,25 - 25, 25 — n 
Condon 28.30 28.45 28.15 — .ö— —— oggenkleie ,50- 8. 8660 - 8. dew Jort 503 545 8e 75850 - 800 8.50 - 900 New Vork-Kabel 6.10 6.14 6.06 
Paus 35.00 35.00 3191 Weizenkleie. grob 7.,175 — 8,25 9.50 - 10,00 
prat — —e— —— Baps 37.00 - 39,00 — 

7 Speisekartofieln 3.50 — 4,00 — . ⸗ 
807 LDa Ag 80 —3 21.00 - 27.00 
Siockholm —— — ——Blauer Mohn — - zurien 173.i8 173861 17275 Tenden ruhis. 

Schwager, Onkel, Neffen und Couſin 

bveſſeres Jenſeits abzurufen. 

aus ſtatt. 

7 —* 

.4 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 13. d. M. 
in Kotowiecko (Wlikp.) unſeren herzensguten Bruder, 

Julius Milſch 
Die Beerdigung findet heute um 3 Uhr nachmittags 

von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes 

Die tieſtrauernden Sinterbliebenen. J 

in ein 

—V— — im Saale Wulczanſkaſtraße 129, 
über das Thema: 

„Der Schluñkampfi“ 
Redner: W. Ruhnau, Danzig. 

Eintritt irei! Freundlichſt ladet ein: 
Bibelforſcher⸗Vereinigung 

Lodz. 

LCCXXCCh 

Krunte wenden geiund durch PALMA-QUELLE 
DASs NATDRLICHE BITTERWVASSER 

Wirkt aänalich reialos; verurſacht keine Beſchwerden. 
hat keinen unangenehmen Geſchmack. Durch medizi⸗ 
niſche Autoritäten beſtens empfohlen bei Stuhlver⸗ 
ſtopfung. Hämorrhoiden, Verfettung. ſowie bei Leber 

und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B.F ILC, ouẽ, piat ſReymonta 8/6. 

—e— —— von 

Rarl Weigelt 
Nawrot-Str. 12 

werden Knaben und Mädchen im vorſchulpflich⸗ 
tigen Alter aufgenommen. 5834 

—— 
Sæz. P. Szæmalewicz 

Lodæ, Poludniowa8 
Telefon 104.0 4200 

empſiehll Lampen in mod. Stilarten. 
zu den biiligſten Preiſen. 

——— 

Berlitz⸗ Mefhode 
Englische Sprachkurse 

Petfrikauer Str. 55. 
Mr. J. W. ANDERSON. Tel. 112. 14. 

Moderne, komfortable 

5 RZimmer⸗Mohnung 
in Zuhigem Hauſe zu vermieten. Näheres beim 
Wirt, Senatorjita 10 

QAQAOG O O O 
Codrer 

Turnverein 
ß Kraft 

Gluwna 17. 
Am Sonntag, den 11. 

September d. J. um 8 Uhr 
nachmĩttags beranſtalten 

wir ein gemũtliches 

ſtaffee krãũnzchen 
verbunden mit Scheiben⸗ 
ſchießen fjür Damen und 
Herren wozu wir alle un⸗ 
ſere Mitglieder und Gönner 
höfl. einladen 

VDBas Komitee. 

90 0 0 0 00 

Eine neue 
Bilder:Zeitung! 

Zum auten Wochenan⸗ 
jang erſcheint jetzt ieden 

Montag die 
neuec 

Koralle 
50 Groſchen 

Viel Natur und Heimat! 
Sehr viel Sport und 
Spiel und viel Humor! 
Nicht viel von Tages—⸗ 

neuiakeiten und nicht 
viel von Politik! Aber 

Abenteuerluſt und Reiſe⸗ 
freude. ſpannende Ge⸗ 
ſchichten und wirkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 
jeden Montaaga für 50 Gr. 
die neue Koralle“ beim 
Verlaa Libertase, 

G. m. b. 8. Lodz. 
Vetrikauer Str. Nr. 86 

Dr. med. 

—Tue Zunere Krankheiten 
ist umgezogen nach 
der Wolezanska 65 

(Ecke Andrzejaſtraße) 
Telefon 112. 44. 

die wegen Schmackhaftigkeit und Güte 

BARena 108 Seute feierliche Ersſfſjnung der Winterſaiſontt!t 
Die Küͤche lieſet Mättage uud Abeundmablzeiten 

bekannt 
Büfett iſt mit Getränken jeglicher Art ſowie ferner mit kalten und warmen Imbiſſen 

eigener Küche verſehen. 

Anu Sonnabenden Schweineſchlachten. 
Zäglich Konzert ab 20—22 Uhr nachts. — — — Gaſtzimmer. 

Das Anternehmen ſteht unter perſönlicher Leitung des Herrn 

ſind. Herabgeſetzte Preiſe. Das 

K. RALUSINSKI. 

Kirchengeſangverein der St. 
Johannisgemeinde zu Lodz. 

— Am Sonntag, den 17. Sep⸗ 
— tember d. J. veranſtalten wir 

EM aui unſerem eigenen Grundſtück, 
Nawrot 31, ein 

Sternſchießen 
verbunden mit Scheibenſchießen für Damen. Die 
Herren Mitglieder werden mit ihren verehrten 
Damen hierzu recht herzlich eingeladen. Gönner 
und Freunde unſeres Vereins ſind herzlich will⸗ 
kommen. Bei eintretender Dunkelheit gemütli⸗ 
ches Beiſammenſein im Vereinslokal. 

Die Veranſtaltungen finden bei jeder Wit⸗ 
terung ſtatt. Beginn 1 Uhr nachmittags. 
5829 Die Verwaltung. 

EAASAOISASIICIAICGOSSñRAöiICSIEOS 
Lodzer 

Sürger⸗Schũtzengilde 

in der Schule f.Plastik u. khythmik 
von 

SI. PASTKE, Gdaqska Nr. 94 
hat der Unterricht ſchon begonnen. 

Einſchreibungen von Damen und Kindern — 
1Jahren ab nimmt noch entgegen das Sſetretarug 
wiſchen 114 und 17019 ůhr 581 

Geburistass geſchenke 
Ausſteuer ſowie Hochzeitsgeſchenke kauft man am 

Sonntag, den 17. September, 
avbo Uhr früh 

Erobffnuuugs· 
Lageuprümienſcießern 

am neueingerichteten 50⸗òMeter⸗Stande, der ſomit 
ſeine Weihe erhalten ſoll. Koſtbare Prämien. 
Reichhaltiges Büfett mit vorzüglichen warmen 
und kalten Speiſen ſowie Getränken. Jazzmuſik 
und Tanz. Alle Schützenbrüder von Lodz und 
Umgegend ſowie Freunde des Schießſports ladet 
hierzu höfl. ein die Verwaltung. 
— —————— 

a. Zus der Lodzer Sreitvilligen 
Am Sonntag, den 17. d. M, um 2 Uhr 

nachm. findet im eigenen Lokale, Napiurkow⸗ 
ſtiego 64, das diesjährige 

btetn⸗ und 6heihenſchiehen 
mit darauffolgendem Tanz ſtatt, wozu alle Mit⸗ 
glieder, deren Angehörige ſowie Freunde herz⸗ 
lich eingeladen ſind. 

Das Feſt findet bei jeder Witterung ſtatt. 
— 

Das Feltkomitee, 

billiaſten direkt in der Vorzellanmalerei 
K. Freiganga, Wyſotla 32, Ede Nawrot. 

und Reſtaurationen werden laut gewünſchten Muitern 
ausgeführt. — — 

Schmuck, Lombardquittungen 
Vlilluutt kauft und zahlt die höchſten 

5 M. H. LISSAK., Piotrkowalka Nr. 8 
—————— — — S—— 

tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft I. Fijalto, Piotr⸗ 

Handgemalte Monogramme, Aufſchriften für Vereine 

Gold, Silber, verſchiedenen 

Preiſe. Juweliergeſchäft 

bolij Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 

kowſka 7. 
— rw 

221 Brillanuten?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchachen 3 
wie Lombardquitiungen tauſt und zahlt 
höchſten Preiſe Vi. Diizes, Piotrkowita 30. 

Stenographĩe⸗ 
und Schreibmajchinen ⸗ unterriꝙ 
wird erteilt gegen mäßige Entſchädigung . —* 
Zeiſtung nag keicht ſahl her Derhede, Juhereg 
gilinſtiego 144, Wohn. 81/82, von 224 und . 
Uhr abends. 

d Schleifen von Raſier⸗Meſſern un 8 
gen, Scheren, Verfilberung von ehern —— 
und Löffeln uſw, raſch, juverläſſig, bi 
Lintowſti, Piotrtowſta 120. 

.10. 
Platz zu verkaufen. Näheres Ploctaſtt 903 

Wohnung 55, nur Sonntags⸗ 

lata 

Nr. 2 

det Beã 
preiſes. 

Hil 

Der 
am Stär 
Führer 
öffnet. 
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nien un 
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Der 
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Zu 
großen 
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Erklãä 

Zu 
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klärung 
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ſätzlichen 
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Völker 
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völker g 
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In 
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men zur 

Der 
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gefallen 
Polen, 
von Dö 
geſtorbe 


